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ENGLER
Bau- und Landmaschinen
Vermietung · Verkauf · Service · Bau- · Hof- · Stalltechnik

Vermietung & Verkauf von Baumaschinen

Charlottenhof 31 · 15848 Beeskow

Tel. 03366-24995

www.engler-baumaschinen.de

1.11.-31.3. Mo.-Fr. 7:30-16:00 Uhr
1.4.-31.10. Mo.-Fr. 7:30-17:00 Uhr erreichbar

Anlieferung auf Wunsch möglich

  Radlader (verschiedene Größen)

  Minibagger (hydr. Stemmhammer, Erdbohrer, etc.)

  Baumaschinenanhänger, 3-Seiten-Kipper
  Rüttelplatten (80-420 kg)

  Rüttelstampfer (Hopser)

  Tischsäge (Betonpflaster, 220V)

  Benzinmotorflex
  Holzhäcksler  Stamm 16 cm

Wir führen auch Erdarbeiten auf Ihrem Grundstück aus.

weitere Geräte auf Anfrage
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Beispielbild Krankenhaus

Das Oder-Spree Krankenhaus be� n-
det sich in einer kritischen � nanziellen 
Lage. Es drohen Zahlungsunfähigkeit 
und eine potentielle Insolvenz.

Der Landkreis Oder-Spree ist alar-
miert und äußert sich dazu wie folgt: 
„Die Sicherung einer verlässlichen me-
dizinischen Versorgung hat für den 
Landkreis Oder-Spree höchste Priorität –
auch in Zeiten struktureller Verände-
rungen. Vor diesem Hintergrund be-
reitet die Kreisverwaltung eine weitere 
� nanzielle Unterstützung der Oder-
Spree Krankenhaus GmbH vor, über 
die der Kreistag in seiner Sitzung am 
06. Mai 2026 entscheiden wird. Ziel 
ist es, die Stabilität des Krankenhaus-
betriebs in einer Übergangsphase zu ge-
währleisten.

Die Gesellschaft be� ndet sich der-
zeit in einer Übergangsphase, die durch 
Veränderungen im Gesundheitswesen 
geprägt ist. Vor allem die noch nicht 

vollständig umgesetzte Krankenhausre-
form und angepasste Vergütungsstruk-
turen führen dazu, dass die verfügba-
ren Mittel nach aktueller Prognose bis 
zur Jahresmitte 2026 beansprucht wer-
den könnten.

Um die medizinische Versorgung im 
Landkreis verlässlich abzusichern, setzt 
der Landkreis auf ein klar strukturiertes 
Vorgehen: Der vorgesehene Liquidi-
tätskredit von bis zu 3 Millionen Euro 
soll die Übergangszeit bis zum vollstän-
digen Wirksamwerden der bundeswei-
ten Krankenhausreform sichern und 
eine stabile medizinische Versorgung 
gewährleisten.

„Wir stehen in der Verantwortung, 
die medizinische Grundversorgung im 
Landkreis verlässlich zu sichern. Des-
halb handeln wir jetzt vorausschauend 
und scha� en die notwendige Stabilität 
für die kommende Übergangszeit“, er-
klärt Landrat Frank Ste� en.“

Krankenhaus Beeskow 
in finanziellen Schwierigkeiten
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und 
Bild frei zu äußern und zu verbreiten und sich aus allge-
mein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. 
Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung 
durch Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine 
Zensur findet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:
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Jetzt informieren 
und anmelden!

Sehr geehrter Herr Knaupp,
bis jetzt wurde diese Lesermeinung  
von der MOZ nicht verö�entlicht.
Vermutlich will man die „Ochsen-
tour“ des alten Bürgermeisters in 
die Landesebene „wohlwollend“ be-
gleiten? Das hat er sich nicht, im Zu-
sammenhang mit meinen Erfahrun-
gen, verdient!

Es drängt sich die Frage auf, was 
könnte Ziel dieses Beitrages sein?

Dient er nur der Information oder 
steckt möglicherweise mehr dahinter?

Es ist wichtig und richtig, ö�entlich 
Kritik zu üben und zu unterstützen, 
wenn es darum geht, juristisch unan-
fechtbare Regelungen in der Nutzung 
von Dienstwagen, nicht nur für Man-
datsträger, wie z.B. Bürgermeister, zu 
fordern oder andere Lösungen zu er-
lauben.

Ich stimme auch darin überein, die 
Nutzung eines Dienstwagens darf kein 
selbstbestimmtes Zusatzeinkommen 
ermöglichen.

Auch wenn der Fehler des noch jun-
gen unerfahrenen Beeskower Bürger-
meisters nachträglich, von ihm selbst, 

und mit Mehrheitsbeschluss von Ab-
geordneten korrigiert wurde, hat er das 
„Geschmäckle“ eines besonderen Stol-
persteines. 

Wird er darüber stolpern „müssen“? 
Nein, jeder hat eine zweite Chance ver-
dient! Er sollte aus meiner Sicht sein 
Amt weiter so beherzt und engagiert 
weiterführen, um mit den vernetz-
ten Hinterlassenschaften seines Vor-
gängers zurechtzukommen. So könn-
te er die Umsetzung seiner Wahlziele, 
mit neuen Verbündeten, für das Wohl 
der Bürger fortführen. Als Alternative 
zur Dienstwagennutzung fand die Be-
nutzung des Fahrrades von Kohlsdorf 
zum Dienst nach Beeskow durch den 
damaligen Bürgermeister Frank Stef-
fen besondere Erwähnung.

Warum auch nicht, es ist eine Lö-
sung der Problematik im Beitrag, die 
eben ihre Spezi�k besitzt und nicht 
verallgemeinert werden kann.

Was mich dabei bedrückt, ist die 
indirekte Abgrenzung oder Gegen-
überstellung zum Versagen von Bür-
germeister Robert Czaplinski. „Der 
eine oho, der andere aha!“ Dabei soll-
te man in Betracht ziehen, dass zur 

Verbesserung der Radbenutzung von 
Kohlsdorf nach Beeskow und um-
gekehrt, ein Radweg, aus besonde-
rer Interessenlage, beschlossen und 
realisiert wurde, der weit über eine 
Million Euro kostete. Die Rekonst-
ruktion der Ortsverbindung Kohls-
dorf-Bornow blieb dagegen außen vor.                                                                                                                                             
Bis jetzt wird der Radweg nach meinen 
aufmerksamen Beobachtungen leider 
nur zaghaft benutzt.

Hartmut Rudolph, Beeskow

Leserbrief zu „Bürgermeister erntet Kritik für privat 
nutzbaren Dienstwagen“, MOZ v. 07.03.2026
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Mir reicht‘s, ich gehe 
jetzt schaukeln!

der Staatsspitze dienen selten der Fin-
dung von adäquaten Problemlösungen. 
Vielmehr bieten sie dieser strittigen Re-
gierungskoalition Gelegenheit, sich öf-
fentlich durch ihre unheilige Allianz zu 
prügeln. Es wächst eben nicht zusam-
men, was nicht zusammen gehört. Aber 
das war eigentlich von Anfang an klar. 
Leider gehen dadurch dieses Land, sei-
ne Wirtschaft und seine Menschen wei-
ter vor die Hunde.

Das schwarz-rote Regierungsbündnis 
hat zwar am vergangenen Wochenen-
de beschlossen, dass die Mineralölsteu-
er jetzt für zwei Monate gesenkt werden 
soll, im Gegenzug werden dafür aber 
andere Steuern erhöht.

Fast 50 Prozent der Bürgergeldemp-
fänger in Deutschland haben laut der 
Bundesagentur für Arbeit und Soziales 
(Stand 2024/2025) keinen deutschen 
Pass, haben also keine deutsche Staats-
angehörigkeit, sind also keine deut-
schen Bürger. Bürgergeld gibt es aber 
trotzdem. Das nennt man dann wohl 
eine erfolgreiche Einwanderung in das 
deutsche Sozialsystem. Die Einladung 
der Regierung zur Ausbeutung der So-
zialkassen – endlich mal eine gelungene 
und gut angenommene „Integrations-
maßnahme“. Willkommen im Schla-
ra�enland. Und wieder bezahlt der 
Steuerzahler.

Die Vermutung, dass in Deutschland 
scheinbar der Täterschutz Vorrang vor 
dem Opferschutz hat, wurde nun durch 
das Saarbrücker Landgericht mit dem 
Urteil im Prozess um den erschosse-
nen Polizisten Simon B. bestätigt. Das 
Gericht hat den Täter Ahmet G., der 
den Polizisten im vergangenen Jahr in 
Völklingen mit mehreren Schüssen re-
gelrecht hingerichtet hat, vom Vorwurf 
des Mordes freigesprochen. Aufgrund 
seiner psychischen Erkrankung, einer 
vermeintlichen Schizophrenie, habe der 
Täter die tödlichen Schüsse im Zustand 
der Schuldunfähigkeit ausgeführt, so 
die Richterin.

Irre ich mich, oder haben in den letz-
ten Jahren, gerade bei einschlägigen 
Täterpro�len, die Gutachten zur Fest-
stellung verminderter Zurechnungs-
fähigkeit an Bedeutung gewonnen? 
In diesem Fall ein Urteil, welches den 
Glauben an eine Gerechtigkeit durch 
die deutsche Justiz weiter erschüttert, 
ein Urteil wie ein Schlag ins Gesicht al-
ler Hinterbliebenen.

Heute ist mal wieder so ein grau-
er Sonntag. Jetzt wissen Sie auch, was 
mich gerade so übellaunig macht. Und 
als wäre das alles nicht schon schlimm 
genug, stirbt wahrscheinlich auch noch 
Buckelwal „Timmy“.

Ich brauche dringend eine Ablenkung. 
Mir reicht‘s, ich gehe jetzt schaukeln!

Von Jan Knaupp

Heute ist mal wieder so ein grau-
er Sonntag. Wir schreiben den 

12.04.2026, es ist 08:30 Uhr, ich sitze 
hier am Fenster und schreibe an meiner 
neuen Kolumne. Der Blick nach drau-
ßen trägt gerade wenig dazu bei, posi-
tive Gefühle zu aktivieren. Irgendwie 
wirkt im Moment alles trist, kalt und 
grau. Das Wetter scheint sich heute an 
meiner persönlichen Stimmung im Spe-
ziellen, an der aktuellen deutschen Lage 
im Besonderen und an der globalen po-
litischen Situation im Allgemeinen zu 
orientieren. Und damit ist die schlech-
te Laune, die dieser graue Sonntag ver-
sprüht, auch erklärt. Wenn Dekadenz, 
Verkommenheit und Verschwendung 
eine erho�te Regeneration und ein Auf-
atmen scheinbar unmöglich erscheinen 
lassen, dann ist grau wohl genau die 
richtige Farbe. Dann muss das Wetter, 
nur weil Sonntag ist, nicht gute Miene 
zum bösen Spiel machen.

Und für eine ausgewachsene anhal-
tende schlechte Laune gibt es momen-
tan leider viele Anlässe.

Wolodymyr Oleksandrowytsch Se-
lenskyj, also der ukrainische Präsident, 
der sich von internationalen Unterstüt-
zern regelmäßig �nanzielle Kriegshil-
fen in Milliardenhöhe einfordert, hat 
ein Geschäftsabkommen über eine Zu-
sammenarbeit im Bereich der Militär-
technologie mit den Golfstaaten ge-
schlossen. Die Ukraine verkauft jetzt 
Drohnen nach Katar, die vom deut-
schen Steuerzahler �nanziert werden. 
Eine eloquente ukrainische Geschäfts-
idee, die bestimmt weiterhin von der 
deutschen Regierung großzügig unter-
stützt wird.

Die Sprit- und Energiepreise in 
Deutschland hätten schon längst ge-
senkt werden können, andere europäi-
sche Staaten haben es vorgemacht. Ita-
lien, Österreich, Norwegen, Belgien, 
Luxemburg, Tschechien, Kroatien, Po-
len, Ungarn, Slowenien, usw., entlas-
ten ihr Bürger ohne großes Palaver mit 
Steuersenkungen und Preisobergren-
zen. Die deutsche Regierung ist aber 
nicht wirklich daran interessiert, ihre 
Bürger zu entlasten. Die Krisengipfel 
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Ihre Termine per e-mail: 
j.knaupp@hauke-verlag.de

Alle Termine basieren auf Informationen 
der jeweiligen Veranstalter bzw. aus 
ö�entlichen Veranstaltungsprogrammen. 
Für die Richtigkeit übernimmt der Verlag 

keine Gewähr.
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Musik für St. Marien – CCCVI
Sonnabend, 18. April 2026, 

17 Uhr, Burg Beeskow
Kammermusik mit dem Musikgym-

nasium Carl Philipp Emanuel Bach 
Berlin

Ein Geigenquartett ist eine sehr sel-
tene Besetzungsform in der klassischen 
Musik, weil ein ausgesprochenes Bass-
instrument fehlt. 

Um so spannender wird es sein, das 
DIOSPYROS QUARTETT des Mu-
sikgymnasiums Carl Philipp Emanu-
el Bach in Berlin zu erleben. Es besteht 
aus Oleksandr Amstybowskyi, Bella 
Sophie Frenzel, Sophia Szymanski und 
Tibor Wollenweber. Es werden Origi-
nalwerke oder Bearbeitungen von Jo-
hannes Brahms, Leoš Janáček und Ca-
mille Saint-Saëns erklingen.

Die jungen Musiker bereiten sich 
neben der Bewältigung eines unge-
kürzten gymnasialen Pensums auf 
ein Musikstudium vor. Schon in ihrer 
Schulzeit werden sie von Professoren 
und Dozenten der beiden Berliner Mu-
sikhochschulen betreut. Bei der Bewer-
bung um einen Studienplatz werden sie 
in einem international o�enen Wettbe-
werb stehen. Das erfordert eine früh-
zeitige Förderung von Talenten. Das 
Berliner Musikgymnasium bietet dazu 
das beste Umfeld. Ob bei der anstren-
genden Ausbildung die Freude am Mu-
sizieren nicht zu kurz kommt, können 
Sie im Konzert am 18. April erspüren.

Eintritt 10 EUR (ermäßigt 8 EUR)

Operettenmelodien
Sonntag, 26 April 2026

um 17 Uhr
Ein heiteres Konzert mit beliebten 

Operettenmelodien, Berliner Witz & 
Humor!

Operettenliebhaber dürfen sich auf 
einen unvergesslichen Abend freuen, 
wenn die Primavera-Show aus Berlin 
am 26 April um 17 Uhr seine bezau-
bernde Operetten-Revue im „Haus des 
Gastes“ Wendisch Rietz präsentiert.

Eintrittsarten in der Tourist-Informa-
tion Wendisch Rietz 033679/64840 er-
hältlich.

Informationsveranstaltung 
zu Starkregen in Beeskow 

Wie kann sich die Stadt Beeskow 
besser auf zunehmende Starkregener-
eignisse vorbereiten? Mit dieser Frage 
beschäftigt sich derzeit ein EU-geför-
dertes Projekt zur Risikoanalyse und 
Kartierung von Starkregengefahren. 
Um die Ö�entlichkeit über den ak-
tuellen Stand der Maßnahme zu in-
formieren, lädt die Stadt Beeskow alle 
interessierten Bürgerinnen und Bür-
ger herzlich zu einer Informationsver-
anstaltung am 23. April 2026 von 16 
bis 18 Uhr in die Aula der Fontane-
Grundschule ein.

Die Veranstaltung ist Teil der lau-
fenden Fördermaßnahme, deren Ziel 
es ist, die Auswirkungen von Starkre-

genereignissen auf das Stadtgebiet sys-
tematisch zu untersuchen. Im Fokus 
stehen dabei die Identi�kation poten-
zieller Gefahrenzonen sowie die Ent-
wicklung geeigneter Handlungskon-
zepte, um Risiken für Wohngebiete, 
Infrastruktur und ö�entliche Einrich-
tungen frühzeitig zu erkennen und 
wirksam zu minimieren.

Im Rahmen der Veranstaltung wird 
das beauftragte Ingenieurbüro IHC 
aus Cottbus den aktuellen Arbeitsstand 
des Projekts vorstellen. 

Darüber hinaus werden Hintergrün-
de zur Starkregenvorsorge erläutert und 
erste Einblicke gegeben, welche Bedeu-
tung die Ergebnisse für die zukünftige 
Stadtentwicklung und den Schutz der 
Bürgerinnen und Bürger in Beeskow 

haben. Interessierte haben zudem die 
Möglichkeit, Fragen zu stellen und di-
rekt mit den Fachleuten ins Gespräch 
zu kommen.

Mit der Durchführung dieser Maß-
nahme setzt die Stadt Beeskow einen 
weiteren wichtigen Schritt hin zu einer 
vorausschauenden, klimaangepassten 
und nachhaltigen Stadtentwicklung 
und stärkt zugleich die Vorsorge gegen-
über den Folgen des Klimawandels.

Termin:
23. April 2026, 16 bis 18 Uhr, 

Aula der Fontane-Grundschule, 
Beeskow

Die Stadt Beeskow freut sich über 
eine rege Teilnahme. Stadt Beeskow

Stadt Beeskow lädt Bürgerinnen und Bürger zum 
Austausch über EU-gefördertes Vorsorgeprojekt ein
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Wärmepumpen

Klimaanlagen

Ehrliches Handwerk

Warum „Klimabärte“?
Weil wir unser Handwerk mit voller Leidenschaft 

leben und das mit Gesicht und Bart. 
Wir sind Eik und Norman aus Fürstenwalde. 
Wir bändigen für euch die Elemente: Egal, 
ob zukunftssichere Wärmepumpen für den 

eisigen Winter oder smarte Klimaanlagen für 
den brütend heißen Sommer. 

Wir stehen für transparente Beratung 
auf Augenhöhe und Technik, auf die ihr euch 

Jahrzehnte verlassen könnt.

Zwei Männer, 
eine Mission:

Euer perfektes 
Raumklima

Telefon Eik NaydaTelefon Norman Tschirpig

Klimabärte GmbH
E-Mail: Info@Klimabaerte.de ∙ www.Klimabärte.de

0170 416 67 61 oder 0170 595 59 45

Wärmepumpen: 
Raus mit dem alten Öl & Gas! 

Heizt zukunftssicher, effizient und sparsam.

Klimaanlagen:
Flüsterleise Systeme für entspannte Nächte 

bei perfekten 20°C.

Ehrliches Handwerk: 
Transparente Beratung, saubere Montage und 
ein Team aus eurer Region, auf das Verlass ist. 



6BSK 08/26
15.04.26 Gesundheit/Regionales

Reiche Gurkenernte mit goldenem Honig

Ratgeber
für Ihre

Gesundheit

Wenn im Frühsommer die ersten Gur-
kenpflanzen kräftig wachsen, hoffen vie-
le Gärtner auf eine reiche Ernte. Doch 
manchmal bleiben die Pflanzen schwach 
oder bilden nur wenige Früchte. Ein ein-
faches Hausmittel aus der Küche kann hier 
helfen: Honig.

Honig als Biodünger
Überlagerter Honig muss nicht weg- 

geworfen werden. Er kann im Garten wei-
terhin nützlich sein und als natürlicher 
Biodünger eingesetzt werden.
Für ein Honigwasser lösen Sie drei Tee-

löffel Honig in etwa fünf Litern warmem 
Wasser auf. Besonders Gurken reagieren 
positiv auf diese Nährstoffgabe. Schon klei-
ne Mengen können dazu beitragen, dass 
gelbe oder trockene Blätter verschwinden 
und die Pflanzen wieder kräftiger wachsen.
Honig fördert das Gurkenwachstum, 

in dem er die Bildung von Fruchtknoten 
unterstützt und die Widerstandskraft der 
Pflanzen stärkt. Gleichzeitig trägt er dazu 
bei, die Bodenfruchtbarkeit zu verbessern.
Noch bessere Ergebnisse entstehen, wenn 

Honigdüngung mit fruchtbaren Boden-
substraten kombiniert wird. Wer im Ge-
wächshaus zusätzlich Terra Preta, eine 
nährstoffreiche „schwarze Erde“, sowie 
Effektive Mikroorganismen verwendet, 
schafft günstige Bedingungen für kräftige 
Pflanzen.

Gesunder Boden –  
Grundlage jeder guten Ernte

Der wichtigste Faktor für einen erfolg-
reichen Garten ist ein lebendiger Boden. 
Ein aktives Bodenleben sorgt dafür, dass 

Pflanzen Nährstoffe besser aufnehmen 
können. Mikroorganismen, Regenwürmer 
und andere Bodenlebewesen bauen organi-
sches Material ab und machen Nährstoffe 
für Pflanzen verfügbar.
Ist das ökologische Gleichgewicht im Bo-

den stabil, wachsen Pflanzen kräftiger und 
entwickeln ein stärkeres Wurzelsystem. Da-
durch können sie Wasser und Nährstoffe 
besser aufnehmen und sind widerstands-
fähiger gegen Trockenheit oder Tempera-
turschwankungen. Deshalb lohnt es sich, 
den Boden gezielt zu verbessern und das 
Bodenleben zu fördern.

Terra Preta –  
fruchtbare Schwarzerde

Terra Preta ist eine außergewöhnlich 
fruchtbare Schwarzerde aus dem Amazo-
nasgebiet. Sie entstand durch jahrhun-
dertelange Bewirtschaftung ursprünglich 
nährstoffarmer Böden. Indigene Bevöl-
kerungsgruppen reichern den Boden mit 
Pflanzenresten, organischen Abfällen, 
Dung und Holzkohle aus Feuerstellen an.
Die enthaltene Pflanzenkohle wirkt wie 

ein natürlicher Schwamm: Sie speichert 
Wasser und Nährstoffe und stellt sie den 
Pflanzen langfristig zur Verfügung. Gleich-
zeitig bietet ihre poröse Struktur zahlrei-
chen Mikroorganismen einen idealen Le-
bensraum. Dadurch entsteht ein besonders 
stabiles Bodenökosystem, das die Frucht-
barkeit über lange Zeit erhält.

Ein besonderes Merkmal der Terra Preta 
ist ihre Stabilität. Während viele Böden 
Nährstoffe schnell verlieren, bleiben sie 
hier lange gespeichert. In der modernen 
Gartenpraxis wird sie daher häufig als 
nachhaltiger Bodenverbesserer eingesetzt.
Terra Preta eignet sich besonders für 

starkzehrende Pflanzen wie Tomaten, Gur-
ken oder Rosen. Häufig wird sie im Ver-
hältnis von etwa 1:1 bis 1:2 mit normaler 
Gartenerde gemischt und kann auch in 
Hochbeeten oder Pflanzkübeln eingesetzt 
werden. Für stark säureliebende Pflanzen 
wie Heidelbeeren oder Rhododendren ist 
sie jedoch weniger geeignet, da sie eher ba-
sisch wirkt.
Terra Preta lässt sich aus Kompost, Pflan-

zenkohle und Mikroorganismen selbst  
herstellen oder als fertiges Substrat im 
Fachhandel erwerben. (www.triaterra.de)

Effektive Mikroorganismen (EM)
Effektive Mikroorganismen sind Misch-

kulturen nützlicher Mikroben wie Photo-
synthesebakterien, Aktinomyzeten, Milch-
säurebakterien, Hefen und fermentaktive 
Pilzarten wie Aspergillus und Penicillium. 
Das Konzept wurde vom japanischen 

Gartenbauwissenschaftler Prof. Teruo Higa 
von 1968 bis 1982 entwickelt. 
EM-1 (Originalrezept von Prof. Higa) 

enthält die bewährte Originallösung effek-
tiver Mikroorganismen für die Eigenher-
stellung von EM-aktiv. Dazu werden je 
300 ml EM-1 und Zuckerrohrmelasse ge-
mischt, mit Wasser auf 10 Liter aufgefüllt 
und unter Luftabschluss in 7-10 Tagen bei 
32-38 °C im geschlossenen Kanister vergo-
ren. Ab dem dritten Tag 1x täglich Über-
druck ablassen. Anwendung: Als verdünnte 
EM-a-Lösung (1-2 Verschlusskappen pro 
Liter Gießwasser) um das Bodenleben zu 
aktivieren, die Wurzelbildung zu unter-
stützen und organische Materialien zu 
fermentieren und schneller zu Humus um-
zuwandeln sowie unangenehme Gerüche 
im Kompost zu reduzieren. Optimal für 
Gewächshaus, Hochbeete oder zur Boden-
aktivierung im Frühjahr.
EM-Keramik: aus EM-fermentierten 

gebranntem Ton zur Aufbewahrung von 
Lebensmittel, zur Energetisierung und Sta-
bilisierung von Wasser oder fein gemahlen 
als EM-Keramikpulver: 5 TL pro 50 Liter 
Pflanzerde zur schnellen und sicheren Bo-
denverbesserung in Hochbeeten. 
(www.emiko.de oder www.em-kaufhaus.de) 

Fazit
Eine reiche Ernte beginnt mit einem ge-

sunden Boden. Natürliche Methoden wie 
Honigdünger, Terra Preta und Effektive 
Mikroorganismen können dazu beitragen, 
das Bodenleben zu fördern und die Frucht-
barkeit langfristig zu verbessern. 
Oft genügt schon ein kleiner Impuls – 

und aus einigen Gurkenpflanzen wird eine 
überraschend reiche Ernte.

Literatur
Mau, Franz-Peter: EM – Effektive Mikro-
organismen, Goldmann Verlag, 2002.

Ich wünsche Ihnen viel Freude im Frühling 
beim Gärtnern und Ausprobieren.   
 www.dr-voeller.de

von Dr. med. Thomas Völler, 
Grünheide

Die Partei DLW – Deutsch-Land-Wirt-
schaft warnt vor einer zunehmenden Aus-
höhlung der Haushaltsdisziplin durch die 
Bundesregierung. Nach einer offiziellen 
Anfrage des DLW-Bundesvorsitzenden 
Benjamin Meise beim Bundesrechnungs-
hof (BRH) sieht sich die Partei in ihrer 
Kritik am „Sondervermögen Infrastruk-
tur und Klimaneutralität“ (SVIK) sowie 
am „Länder-und-Kommunal-Infrastruk-
turfinanzierungsgesetz“ (LuKIFG) bestä-
tigt.

„Die Bundesregierung verschleiert mit 
dem 100-Milliarden-Paket für die Länder 
die wahre Lage der Bundesfinanzen“, er-
klärt Benjamin Meise. „Der Bundesrech-
nungshof weist in seinen Analysen deut-

lich auf die Risiken hin. Während der 
ländliche Raum bei echten Investitionen 
oft das Nachsehen hat, werden hier Milli-
ardenbeträge in intransparente Töpfe ver-
schoben, deren Nutzen für den Bürger 
kaum prüfbar ist.“

Die DLW fordert eine sofortige Rück-
kehr zur Haushaltswahrheit. Statt immer 
neuer Sondervermögen braucht Deutsch-
land eine Priorisierung der Mittel für In-
frastruktur und Landwirtschaft im Kern-
haushalt. Die DLW wird die weitere 
Prüfung durch den Rechnungshof kri-
tisch begleiten und die Ergebnisse konti-
nuierlich öffentlich machen.�

� Quelle: DLW – 
� Deutsch-Land-Wirtschaft

DLW kritisiert „Schatten- 
haushalte“ der Bundesregierung

Im Jahr 2026 feiert die Gemeinde Wen-
disch Rietz ein ganz besonderes Jubiläum: 
650 Jahre Wendisch Rietz. Dieses Festjahr 
lädt ein, zurückzublicken auf eine lange 
und bewegte Geschichte – und zugleich 
voller Zuversicht nach vorn zu schau-
en. Es ist ein Anlass die Entwicklung der 
Gemeinde bewusst zu erleben. Das Fest-
jahr bietet zahlreiche Möglichkeiten, Ge-
schichte und Gegenwart des Ortes zu ent-
decken und gemeinsam zu feiern.

• Es gibt bereits einen Jubiläumskalender 
sowie besondere Souvenirs.

• Ab April werden zwei geführte Orts-

rundgänge angeboten, die spannende 
Einblicke in Vergangenheit und Gegen-
wart geben.

• Eine Audioguide-Tour, die man indivi-
duell abgehen kann, ist bereits verfügbar.

• Ab Mai werden besondere Kneippse-
gel-Törns angeboten.

• Weitere Veranstaltungen über das ge-
samte Jahr hinweg, die zum Mitfeiern ein-
laden unter www.scharmuetzelsee.de.

Lassen Sie uns Erinnerungen teilen, 
Neues entdecken und gemeinsam das 
Festjahr feiern. � Ihre SEEblicker
� Tourismusverein Scharmützelsee e.V.

650 Jahre Wendisch Rietz
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Stabilität und Wachstum –
 Sparkasse Oder-Spree schließt 2025 erfolgreich ab

Starkes Ergebnis in schwierigen Zeiten

Vorstandsvorsitzender Veit Kalinke (links) mit Landrat Frank Steffen (Mitte) und Vorstandsmitglied Matthias Maschke (rechts) im Schaudepot des Kunstarchivs in Beeskow 
Foto: © Tobias Tanzyna  

Die Sparkasse Oder-Spree hat das 
Jahr 2025 in einer Phase wirtschaftlich 
schwieriger Rahmenbedingungen er-
folgreich abgeschlossen. Dabei erwies 
sie sich als verlässlicher Stabilitätsanker 
für private Haushalte, Unternehmen 
und Kommunen im Landkreis Oder-
Spree und der kreisfreien Stadt Frank-
furt (Oder).

„Gerade in wirtschaftlich angespann-
ten Zeiten zeigt sich die Stärke der 
Sparkassen: Wir kennen die Menschen 
vor Ort, begleiten sie persönlich und 
bieten gleichzeitig leistungsfähige digi-
tale Lösungen. Wir sind die Bank für 
alle – tief in der Region verankert“, so 
der Vorstandsvorsitzende Veit Kalinke.

Trotz der herausfordernden Rah-
menbedingungen verzeichnet die 
Sparkasse in allen Geschäftsbereichen 
ein deutliches Wachstum. Sowohl im 
Kredit- und Einlagengeschäft, als auch 
im Wertpapiergeschäft konnten teils 
erhebliche Zuwächse erzielt werden. 
„Mit unserem Jahresergebnis und der 
Kosten-Ertrags-Relation (CIR) von 
44,3% sind wir insgesamt sehr zufrie-
den“, sagt Vorstandsmitglied Matthias 
Maschke.

Nach einem Gewinnsprung im Vor-
jahr konnte die Sparkasse auch 2025 

ihr Ergebnis nochmals steigern. Laut 
vorläufigen Zahlen legte das Betriebs-
ergebnis vor Bewertung um 8,8% auf 
60,4 Mio. Euro zu. Das entspricht 
1,53% (i. V. 1,49%) der Durchschnitts-
bilanzsumme.

Wie in den Vorjahren setzt das Geld-
institut auch in diesem Geschäftsjahr 
seinen konsequenten Fokus auf Kun-
denorientierung – sowohl digital als 
auch persönlich. Gleichzeitig haben die 
Stärkung der Arbeitgeberattraktivität 
und das Engagement für ressourcen-
schonendes Wirtschaften oberste Pri-
orität.

In der Beratung bleibt der Schwer-
punkt auf dem Wertpapiergeschäft, 
das sich in den vergangenen Jahren 
für Kunden und Bank gleichermaßen 
erfolgreich entwickelt hat. „Inzwischen 

haben unsere Kundinnen und Kunden 
erkannt, dass die Zinssätze auf Termin-
geldkonten und auch auf längerfristige 
Sparprodukte die Inflation kaum dau-
erhaft ausgleichen können“, so Veit 
Kalinke. Mittlerweile betreut die Spar-
kasse Oder-Spree über 1 Mrd. Euro 
Wertpapiervolumen für ihre Kunden. 

Über dieses Wachstum würde sich 
die Sparkasse auch im Kreditgeschäft 
freuen. Die immer noch spürbare 
Zurückhaltung bei der Eigenheimfi-
nanzierung wollen wir durch gezielte 
Beratungen wiederbeleben und mehr 
Kunden in ihr Wohneigentum brin-
gen. Das aktuell auf privates und ge-
werbliches Kundengeschäft beruhende 
Kreditgeschäft beläuft sich auf 1.579,7 
Mio. Euro. 

Auch zukünftig setzt sich die Spar-

kasse Oder-Spree mit voller Leiden-
schaft für die Attraktivität und Le-
bensqualität in der Region ein, damit 
sich die Menschen hier rundum wohl-
fühlen. Das zeigt sich bereits 2025 in 
zahlreichen Ideen und Konzepten, die 
das Geldinstitut zu seiner Herzensan-
gelegenheit gemacht hat. 

Insgesamt hat die Sparkasse mit mehr 
als 800.000 Euro über 350 gemeinnüt-
zige Vorhaben in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens gefördert – 
von Kunst und Kultur über Sport bis 
hin zu sozialen Projekten.

„Unsere über 400 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter tragen mit großem 
Engagement und fundierter Ausbil-
dung die wirtschaftliche Verantwor-
tung der Sparkasse und leisten zugleich 
einen wichtigen Beitrag zum Gemein-
wohl in unserem Geschäftsgebiet“, be-
tont der Vorstand.

Der Online-Jahresbericht 2025 ist 
jetzt unter www.s-os-jahresbericht.de
abrufbar. Er bietet einen umfassenden 
Überblick über die Geschäftsentwick-
lung, die erzielten Ergebnisse und das 
gesellschaftliche Engagement in der 
Region.

Ihre Sparkasse Oder-Spree
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private
Kleinanzeigen
Gewerbliche Kleinanzeigen:

18,- Euro netto 9,50
Jetzt online schalten unter:

www.hauke-verlag.de

Der neue Kia EV2.
Erlebe ihn live am 18.4. beim Kia EV Day.

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Am 18.4. laden wir dich herzlich zum Kia EV Day ein. Erlebe, wie einfach
Elektromobilität heute sein kann. Mit dem neuen Kia EV2 machen wir
Elektromobilität für alle erlebbar – kompakt und alltagstauglich. Der Kia
EV2 macht dir den Einstieg einfach. Effizient und mit durchdachtem
Raumkonzept bietet er alles, was du brauchst – bis zu 453 km Reichweite1,
ein Kofferraumvolumen von bis zu 403 Liter und intuitive Konnektivität.
Steig ein. Mache deine erste Probefahrt. Wir freuen uns auf dich.

Kia EV2 Earth 99,5 kW (135 PS): Stromverbrauch kombiniert 15,9
kWh/100 km. CO2-Emissionen kombiniert 0 g/km. CO2-Klasse A.

Autohaus Kuchenbecker GmbH & Co. KG
Langewahler Straße 19 a | 15517 Fürstenwalde
Tel.: 03361 / 74970 | Fax: 03361 / 749729
www.kia-kuchenbecker.de

1 Die Reichweite wurde nach dem vorgeschriebenen EU-Messverfahren ermittelt. Die individuelle Fahrweise,
Geschwindigkeit, Außentemperatur, Topografie und Nutzung elektrischer Verbraucher haben Einfluss auf
die tatsächliche Reichweite und können diese u. U. reduzieren.

Mit der P�egestrukturplanung hat 
der Landkreis Oder-Spree gemein-
sam mit zahlreichen Akteurinnen 
und Akteuren eine wichtige Grundla-
ge gescha�en, um die p�egerische In-
frastruktur im Landkreis gezielt wei-
terzuentwickeln. Unter dem Motto 
„Gut älter werden in Oder-Spree – ge-
meinsam gestalten“ wird dieser Prozess 
nun mit dem P�egedialog fortgeführt.

Nach der ersten Ankündigung lädt 
der Landkreis Oder-Spree weiter-
hin dazu ein, am P�egedialog teilzu-
nehmen und sich aktiv einzubringen. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, gemein-
sam über Herausforderungen, Bedarfe 
und Perspektiven in der P�ege ins Ge-
spräch zu kommen und den Austausch 
im Landkreis mitzugestalten.

Worum geht es?
P�ege ist eine gesamtgesellschaft-

liche Aufgabe. Damit Menschen in 
Oder-Spree gut und sicher älter wer-
den können, braucht es verlässliche 
Angebote, tragfähige Strukturen und 
starke Netzwerke. Der P�egedialog 
bietet hierfür einen o�enen, praxisna-
hen und lösungsorientierten Rahmen, 
um Bedarfe sichtbar zu machen, Er-
fahrungen zu teilen und gemeinsame 
Ansätze zu entwickeln.

An wen richtet sich 
der P�egedialog?

Eingeladen sind insbesondere Ak-
teurinnen und Akteure aus P�ege und 
Gesundheit, Kommunen und Verwal-
tung, Ehrenamt und Zivilgesellschaft 
sowie Politik und Gremien. Willkom-
men sind auch alle Interessierten, die 
P�ege im Landkreis aktiv mitgestalten 
möchten.

Ziele des P�egedialogs
Im Mittelpunkt stehen der Aus-

tausch von Erfahrungen, das Benen-
nen von Herausforderungen sowie die 
Entwicklung gemeinsamer Perspek-
tiven und konkreter Ansatzpunkte. 
Gleichzeitig soll ein regelmäßiger Dia-
log im Landkreis etabliert werden.

22. April 2026, Burg Beeskow, 
Anmeldungen: 

www.landkreis-oder-spree.de

Landkreis Oder-Spree

Landkreis lädt 
zum 1. Pflege-

dialog ein
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Tickets bei der Touristinformation Luckenwalde
Tel. 03371 - 672 500, bei Eventim und Reservix 
sowie in allen bek. VVK-Stellen
Leser vom Hauke Verlag erhalten 
bis zu 15 % Rabatt bei Bestellungen 
über: bestofclassic@web.de

BEST OF CLASSIC PRÄSENTIERT

POLISH ART PHILHARMONIC & 
MAESTRO MICHAEL MACIASZCZYK

27.04.26|19.30 UHR
JACOBIKIRCHE 
LUCKENWALDE

Farinelli barockt Vivaldi in Luckenwalde
Wieder Sonderpreise für Hauke-Leser

Der Hauke-Verlag hatte bereits das Wie-
ner Neujahrskonzert in Potsdam präsen-
tiert. Am 27. April kommt „Best of Classic“  

mit Maestro Michael Maciaszczyk in die 
Jacobikirche nach Luckenwalde. Das Polish 
Art Philharmonic Orchester wird den Be-

suchern zwei hochkarätige Programmteile 
o� erieren. 

Im Mittelpunkt steht ein Ausnahme-

künstler des 18. Jahrhunderts.  
Carlo Broschi – genannt FARINEL-
LI – war ein italienischer Sänger 
und der bis heute wohl berühmteste 
aller Kastraten, das Pop-Idol seiner Zeit. 
Sein Stimmumfang soll von etwa drei bis 
dreieinhalb Oktaven gereicht haben und 
umfasste den Bereich von tiefen Tenor- bis 
zu hohen Sopranlagen, was sowohl Kompo-
nisten als auch Publikum begeisterte.  

So werden im ersten Teil Arien und Wer-
ke erklingen, die die Zuhörer in die barocke 
Musikgeschichte entführen, in die Zeit von 
Farinelli, Händel und Vivaldi. 

Dabei brilliert Aleksandra Opała, eine 
Koloratur-Mezzosopranistin, mit ihrem vir-
tuosen Können bei der Interpretation aus-
gewählter Arien.

Mit den vier berühmtesten Violinkon-
zerten aus der Feder des italienischen 
Komponisten Antonio Vivaldi, „Die vier 
Jahreszeiten“, erleben die Besucher im 
zweiten Teil eine Symbiose aus grandio-
sem Zusammenspiel und einer künstle-
rischen Meisterleistung auf der Violine.  
Das Meisterwerk wurde 1725 komponiert 
und zählt zu den bekanntesten Stücken der 
europäischen Musikgeschichte. 

Karten in allen bekannten Vorverkaufs-
stellen, bei Eventim und Reservix sowie 
der Touristinformation Luckenwalde. 
Kinder bis 10 Jahre erhalten in Begleitung 
eines Erwachsenen die Karten für 5,00 €, 
Schüler bis 16 Jahre zahlen nur 50% vom 
Orginalpreis. 

Sonderpreise für Hauke-Leser
               Eventim            Hauke
1. PG      52,15 €             45,00 €
2. PG      47,75 €             40,00 €
3. PG      42,25 €             35,00 €
Sichern Sie sich den Rabatt für Hauke-

Leser als Bestplatzbuchung über die be-
kannte Mailadresse: 

bestofclassic@web.de 

Am 08.04.2026 wandte sich ein Ehepaar 
an die Polizei, nachdem sie registriert hat-
ten, von noch Unbekannten betrogen wor-
den zu sein. Die beiden Rentner wollten 
eine Büchersammlung veräußern, was eine 
angebliche Vermittlungs� rma mit Sitz in 
Düsseldorf auf den Plan rief. Deren „Mit-
arbeiter“ gaben an, einen Käufer gefunden 
zu haben, für die Abwicklung des Geschäf-
tes jedoch eine Digitalisierung der Samm-
lung vonnöten sei. Die Kosten dafür sollte 
das Ehepaar tragen und nach dem Verkauf 
umgehend zurückerhalten. Tatsächlich ge-
lang es den Betrügern (und um nichts ande-
res hatte es sich gehandelt), mit viel Über-
zeugungskunst die beiden Frankfurter zur 
Zahlung zu veranlassen. So verschwand 
eine größere Geldsumme. Anschließend 
war besagte Vermittlungs� rma nicht 
mehr erreichbar. Jetzt ermitteln Krimina-
listen der Inspektion Oder-Spree/Frank-
furt (Oder) in dem Fall. Betrugshand-
lungen, die unter dem Vorwand erfolgen, 
vermeintlich hochwertige Büchersamm-
lungen kaufen zu wollen, beschäftigen die 
Ermittler im Zuständigkeitsbereich der 
Polizeidirektion Ost bereits seit längerer 
Zeit. Die Betrüger nehmen dabei häu� g 
auch persönlichen Kontakt mit den späte-
ren Geschädigten auf. Ermittler gehen da-
von aus, dass die Kriminellen zum Teil an 

personenbezogene Daten von Kunden ge-
langen, die in der Vergangenheit derartige 
Buchbände erworben haben, und suggerie-
ren diesen, dass die Bücher zu hohen Prei-
sen verkauft werden könnten. Zum Teil 
haben Geschädigte zuvor auch selbst ihre 
Buchsammlungen im Internet zum Kauf 
angeboten und geraten auf diese Weise an 
die Kriminellen. Die Betrüger erzeugen bei 
den Personen, die ihre Bücher veräußern 
wollen, einen seriösen Eindruck. Es gelingt 
ihnen, ein Vertrauensverhältnis aufzubau-
en und durch eine geschickte Argumen-
tation und Gesprächsführung den Ein-
druck zu vermitteln, dass die zum Verkauf 
stehenden Bücher sehr hochwertig wären. 
Nach Aussagen der Ermittler sind dann 
unterschiedliche Begehungsweisen zu ver-
zeichnen. Mal sollen die Personen, die die 
Bücher eigentlich veräußern wollen, hohe 
Geldsummen dafür bezahlen, dass ihre 
Bände in einem entsprechenden Register 
erfasst werden, mal sollen Kautionen oder 
Notarkosten im Vorfeld bezahlt werden. 
Teilweise wird den späteren Geschädigten 
auch suggeriert, dass durch Ergänzungs-
bände, die zuvor erworben werden müssen, 
der Wert und der zu erzielende Verkaufser-
lös der eigenen Büchersammlung maßgeb-
lich gesteigert werden kann. Nicht selten 
nehmen Personen sogar Kredite auf, um 

die so geforderten Geldbeträge bezahlen 
zu können. In der Regel reißt der Kontakt 
ab, nachdem die Gelder überwiesen wur-
den, und nicht selten handelt es sich da-
bei um fünf- oder sechsstellige Beträge. In 
der Polizeiinspektion Uckermark ermitteln 
Kriminalisten beispielsweise zu zwei der-
artigen Fällen. In Schwedt konnte durch 
das schnelle Agieren von Familienange-
hörigen, an die sich eine 85-jährige Seni-
orin gewandt hatte, die Überweisung eines 
vierstelligen Geldbetrages noch verhindert 
werden. Die Polizei hatte am 26.02.2026 
Kenntnis erlangt, dass zwei bislang un-
bekannte Personen die Rentnerin zu ei-
ner solchen Überweisung im Zuge eines 
beabsichtigten Verkaufs von Büchern ge-
drängt hatten. Am 20.03.2026 ist ein wei-
teres Betrugsverfahren in der Polizeiins-
pektion Uckermark eingeleitet worden, bei 
dem eine 61-Jährige im Zuge eines Buch-
verkaufs zunächst einen Kredit aufgenom-
men und anschließend einen fünfstelligen 
Geldbetrag überwiesen hat. Im September 
2025 ist ein damals 75-Jähriger im Vorfeld 
eines beabsichtigten Buchverkaufes aufge-
fordert worden, einen fünfstelligen Geld-
betrag an eine vermeindliche Firma zu 
überweisen. Nachdem er im Gespräch zur 
Kreditvermittlung von seinem Geldinsti-
tut auf eine mögliche Betrugsstraftat hin-

gewiesen wurde, erstattetet er Anzeige bei 
der Polizei ohne, dass ein Vermögensscha-
den eingetreten ist. Für die Opfer ist es oft 
schwer, sich einzugestehen, dass sie betro-
gen worden sind. Neben dem eingetrete-
nen � nanziellen Schaden grämen sie sich, 
den Betrügern gutgläubig vertraut und das 
Geld anvertraut zu haben. Die Polizei the-
matisiert derartige Straftaten, um über die 
per� den Betrugsmaschen aufzuklären und 
Bürger vor dem Verlust größerer Vermö-
genswerte zu schützen. Die Polizei emp-
� ehlt, bei in Aussicht gestellten hohen Ge-
winn- oder Verkaufserlösen skeptisch zu 
bleiben.

Informieren Sie sich umfassend, ob ver-
meintliche Vermittlungs� rmen oder Ge-
schäftspartner seriös oder bereits wegen 
Betrugshandlungen bekannt sind. Versu-
chen Sie, objektiv zu bleiben. Ziehen Sie 
Angehörige oder Vertrauenspersonen aus 
ihrem persönlichen Umfeld zu Rate. Ho-
len Sie sich alternative Angebote ein, in-
dem Sie Dinge, die Sie verkaufen wollen, 
durch Antiquariate in Ihrer Nähe schätzen 
lassen. Hinterfragen Sie die Sinnhaftigkeit 
und Höhe von Gebühren, die Sie zahlen 
sollen. Überweisen Sie keine großen Geld-
beträge an Ihnen unbekannte Personen.

Polizeidirektion Ost, 
 www.polizei.brandenburg.de

Die Polizei warnt – Achtung Betrug!
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Erkner. Am 18./19. April 2026 wird 
die Stadthalle Erkner zum ultimativen 
Tre�punkt für alle, die Freude am Ge-
stalten und an individueller Handar-
beit haben. Zum bereits fünften Mal 
kehrt die KreaTa an diesen Standort 
zurück und hat sich fest als Highlight 
für die DIY-Szene etabliert.

Von traditionellem Handwerk bis zu 
modernen Design-Trends: Die KreaTa 
bildet die gesamte Bandbreite mensch-
licher Kreativität ab. Besucher �nden 
hier nicht nur fertige, mit Liebe pro-
duzierte Unikate, sondern auch hoch-
wertige Materialien für eigene Projek-
te. Das Angebot reicht von Sto�en, 
Wolle und Zubehör über Papeterie und 
Schmuckdesign bis hin zu Holzarbei-
ten, Upcycling-Produkten, 3D-Druck,

Bügelbilder, Seifen, Kerzen und aus-
gefallener Dekoration. 

Ein Marktplatz der Inspiration 
und des Handwerks

Die KreaTa ist weit mehr als ein ge-
wöhnlicher Markt - sie ist ein Ort des 
Austauschs. Besucher können Künst-
lern direkt über die Schulter schauen, 
Materialien fühlen und sich von der 
Vielfalt an den Ständen inspirieren las-
sen. Ob neue Techniken im Bereich 
Textilgestaltung oder Tipps für das 
nächste Kunstprojekt: Die Atmosphä-
re lädt zum Fachsimpeln und Entde-
cken ein. In verschiedenen Workshops 
besteht zudem die Möglichkeit, unter 
professioneller Anleitung direkt vor Ort 
neue kreative Wege auszuprobieren.

„Wir decken wirklich alles ab, was 
man mit Fantasie und den eigenen 
Händen erscha�en kann“, erklärt die 
Veranstalterin Yvonne Meißner. 

„Dass wir nun das fünfte Mal in Fol-
ge hier gastieren, zeigt, wie groß die 
Leidenschaft für echte Unikate in der 
Region ist.“ www.kreata.de

KreaTa 2026 – KreativTage in Erkner 18.-19. April
Wichtige Informationen auf einen Blick

Termin: 18./19. April 2026, Sa. 10-17 Uhr | So. 10-16 Uhr
Ort: Stadthalle Erkner

Jubiläum: 5. Veranstaltung an diesem Standort
Angebot: DIY-Bedarf, Handgemachtes, Kunsthandwerk, Material & Trends

Highlights: Workshops für jedes Alter
Tickets: Erhältlich an der Tageskasse (Bar & Kartenzahlung)

Frieda Lustig informiert:
Gefahr für Hunde – Babesiose durch Auwaldzecken

Die Babesiose, auch „Hundemalaria“ 
genannt, ist eine ernste, durch die Au-
waldzecke übertragene Krankheit bei 
Hunden. Beim Biss einer in�zierten 
Zecke gelangen Babesien in den Blut-
kreislauf.

Es gibt leider bereits die ersten To-
desfälle in diesem Jahr – bitte nehmt 
den Zeckenschutz ernst!

Erkennung der Auwaldzecke: Sie 
ist größer als der Gemeine Holzbock 
und hat einen au�ällig hell marmo-
rierten Rückenschild, weshalb sie auch 
„Buntzecke“ heißt.

Symptome beim Hund: Häu�ge 

Anzeichen sind Fieber, Appetitlosig-
keit, Schwäche, blasse Schleimhäute 
(Anämie), dunkler Urin, Gelbsucht, 
vergrößerte Milz und Lymphknoten 
sowie Muskelzittern. 

Unbehandelt kann Babesiose lebens-
bedrohlich sein. Bei Verdacht sofort 
zum Tierarzt! Frühe Diagnose durch 
Blutuntersuchung verbessert die Hei-
lungschancen.

Behandlung: Die Behandlung er-
folgt ausschließlich durch einen Tier-
arzt mit speziellen Medikamenten 
(Antiprotozoika) gegen die Babesien. 
In schweren Fällen sind unterstützen-
de Maßnahmen wie Infusionen oder 
Bluttransfusionen nötig. Eine engma-
schige tierärztliche Überwachung ist 
wichtig.

Vorbeugung: Nach jedem Spazier-

gang, besonders in Wiesen, den Hund 
nach Zecken absuchen. Tierärztliche 
Präparate (Halsbänder, Spot-Ons, 
Tabletten) schützen vor Zecken und 
somit auch vor Babesiose und anderen 
Parasiten. 

Hausmittel wie Öle oder Knoblauch 
bieten keinen nachgewiesenen Schutz 
und können sogar schaden. Experten 
raten zu geprüften Präparaten.

Übertragung auf Menschen: In 
Deutschland ist die Übertragung von 
Babesiose auf Menschen selten und 
verläuft meist ohne oder mit milden 
Symptomen. Das Risiko ist geringer 
als bei anderen Zeckenkrankheiten, 
sollte aber beachtet werden.

Zusammenfassung 
Babesiose ist eine gefährliche Hunde-

krankheit, die durch die Auwaldzecke 
übertragen wird. Schnelle tierärztliche 
Hilfe ist entscheidend. 

Vorbeugung durch Zeckenschutz-
mittel ist wichtig. 

Die Übertragung auf Menschen ist 
selten. Frieda Lustig

Die Auwaldzecke
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Kleinanzeigen

BSK 09/26 erscheint 
bereits am 22.04.26.

377.000 Tiere sollen getötet werden – 
PETA appelliert erneut an Landrat 
Frank Ste�en

Laut einem Medienbericht breitet sich 
die Newcastle-Krankheit im Landkreis 
Oder-Spree weiter aus. In einem bereits 
betro�enen Betrieb in Neuenhagen 
wurde das Virus nun in weiteren Ställen 
festgestellt. Weitere 377.000 Hühner 
sollen getötet werden. Erst vor wenigen 
Wochen wurden nach einem Ausbruch 
des Virus 23.000 Puten in Neißemün-
de getötet. Die Tierrechtsorganisati-
on appelliert daher erneut an Landrat 
Frank Ste�en, Ausstiegsprogramme für 
Betriebe zu stärken: weg von der Tier-
haltung, hin zu veganem Ökolandbau.

Zudem fordert sie das Veterinäramt 
des Landkreises Oder-Spree auf, tier-
freundliche Alternativen zur pauscha-
len Tötung potenziell in�zierter Tie-
re anzuwenden. Erkrankte Vögel 
müssen isoliert und behandelt werden, 
so PETA.

„Anstatt weiter nur auf den nächs-
ten Ausbruch zu reagieren, muss der 
Landkreis den Wandel zu einer Land-
wirtschaft ohne Tierhaltung jetzt kon-
sequent vorantreiben“, so Julia Weibel, 
Fachreferentin für Tiere in der Ernäh-
rungsindustrie bei PETA. „Hinter den 
hohen Zahlen stehen Individuen, die 
in den Anlagen eingesperrt waren und 
Schmerzen, Stress und Todesangst er-
lebt haben. PETA Deutschland e.V.

Massenmorde wegen Virus 
im Landkreis Oder-Spree

Müggelheimerin kauft alte Dinge, 
bitte alles anbieten auch Sammlungen.

Tel.: 030 / 65 940 490 
Funk 0157-52 42 41 23

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA

Fleischfresser auf Abwegen: 
Warum Brot und Kartoffeln 

Katzen krank machen

An- & Verkauf Suche

Frau, Mitte 50, sucht 2-3 Zi-Whg. auf 
dem Land (Landkreis Oder Spree) mit 

Gartennutzung. Biete gern auch Mithilfe 
und Unterstützung im Alltag! 

Kontakttelefon: 03361 3314563

Viele Katzenbesitzer 
teilen ihr Frühstück 
liebevoll mit ihrem 
Vierbeiner. Doch was 
für uns Menschen ge-
sund ist, kann für die 
Samtpfote gefährliche 
Folgen haben. Experten 
warnen: Wer seine Kat-
ze mit Kohlenhydraten füttert, lässt sie 
„auf Raten verhungern“.

Doch was für uns Menschen eine 
gesunde Beilage ist, kann für Katzen 
schwerwiegende gesundheitliche Fol-
gen haben. Katzen sind keine kleinen 
Menschen, sondern strikte Fleischfres-
ser. Ihr gesamter Organismus, vom Ge-
biss bis zum kurzen Verdauungstrakt, 
ist darauf spezialisiert, Energie und 
Nährsto�e fast ausschließlich aus tieri-
schen Proteinen zu gewinnen.

P�anzliche Kohlenhydrate, wie sie in 
Brot, Nudeln oder Karto�eln reich-
lich vorhanden sind, kann der Körper 
einer Katze kaum verwerten. In der 
Folge dienen diese Lebensmittel le-
diglich als „leere Kalorien“. Die Katze 
fühlt sich zwar kurzzeitig satt, doch 
ihr Körper verhungert gewissermaßen 
auf Raten, da ihm die lebensnotwendi-
gen Nährsto�e aus dem Fleisch fehlen. 
Zudem führt die Fehlernährung oft zu 
schmerzhaften Verdauungsproblemen 
wie Blähungen und Durchfall, da der 
Darm nicht für die Verarbeitung von 
Getreide und Stärke gemacht ist. Lang-
fristig drohen zudem Übergewicht und 
chronische Krankheiten wie Diabetes, 
die das Leben der Samtpfote verkürzen 
können. Ein voller Bauch ist also kein 
Garant für eine gute Versorgung.

W e r 
seine Kat-
ze wirklich verwöh-
nen möchte, sollte 
daher lieber auf art-
gerechte Belohnun-
gen setzen. Eine tolle 

und gesunde Alternative ist es, Lecker-
lis einfach selbst zu backen. Dafür stellt 
man aus fein gehacktem Fleisch oder 
püriertem Hähnchen, einem Ei, einer 
fein geriebenen Möhre und einigen Ha-
fer�ocken für die Bindung einen cremi-
gen Brei her. Diesen füllt man in einen 
kleinen Beutel, schneidet die Spitze ab 
und spritzt kleine Tröpfchen auf ein 
Backblech mit Backpapier. Nach etwa 
10 bis 15 Minuten im Ofen bei 180°C 
entstehen so gesunde „Power-Drops“, 
die den natürlichen Bedürfnissen der 
Katze entsprechen und garantiert ohne 
schädliche Zusätze auskommen.

Kontakt Lisas Pfotenhilfe: Tel.: 0173-644 40 15

Friedrich & Wiesenhütter 
die Alltagspoeten: 

„Hättste mal gleich gelebt“
Am 18. April gastieren die beiden Ber-

liner Urgesteine aus Schönweide/Köpe-
nick wieder in der Alten Schulscheune 
in Diensdorf-Radlow. 

F&W, das ist Alltag zum Anfassen 
verpackt in einen musikalischen Aus-
nahmezustand. Lieder die Bilder von 
berührender Klarheit scha�en. Da-
bei gibt es einen klaren Warnhinweis: 

Nicht frei von bissiger 
Ironie!  

Gehen Sie mit auf 
eine Reise zwischen 
Melancholie und Sar-
kasmus, um die Wid-
rigkeiten des Le-
bens mit Seitenblick 
und Augenzwinkern 
zu betrachten. Ein 
Programm jenseits 
und fernab von al-
len Trends und Main-
stream, handgemacht, 
ehrlich und authen-
tisch. 

18. April 2026, Beginn 20 Uhr, 
Alte Schulscheune 

Diensdorf-Radlow, Schulweg
Karten unter 033677/178 000 (Kar-

tenhotline AB) oder in der Gästeinfor-
mationen Bad Saarow, Fürstenwalde 
und Storkow sowie über den Onlinean-
bieter Reservix.de.

Mehr Informationen: 
www.Alte-Schulscheune.de

Konzert in der Alten Schulscheune

Foto: Martine Friedrich
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Schauen Sie sich um in unseren Städten: An jeder Ecke
flattern bunte Banner, Ideologie-Fahnen und Symbole aus
aller Welt. Es scheint fast so, als genieße heute jede Flagge in
diesem Land mehr Respekt und Schutz als unsere eigene.
Wer die Farben Schwarz-Rot-Gold zeigt, wird oft schief
angesehen – dabei sind es die Farben von Einigkeit, Recht
und Freiheit!

Damit ist jetzt Schluss.

Es ist Zeit, den patriotischen Stolz aus der Versenkung zu
holen und zu zeigen, dass wir uns nicht für unsere Heimat
schämen. Deutschland ist kein bloßer Verwaltungsbezirk,
sondern unsere Heimat, die unsere Wertschätzung verdient.

Herausmit den Fahnen!

Wir rufen jeden Teilnehmer dazu auf: Lassen Sie die
Deutschlandfahne zu Hause nicht im Schrank verstauben.
Bringen Sie sie mit nach Fürstenwalde! Wir wollen ein Meer
aus Schwarz-Rot-Gold sehen, das unmissverständlich
klarstellt:

„Ohne Patrioten ist Deutschland verloren!“

Zeigen wir gemeinsam Kante. Zeigen wir, dass wir noch
wissen, wer wir sind. Wir sehen uns am 06. Mai auf dem
Marktplatz!

Ihr AfD Kreisverband Oder-Spree

EndlichwiederFlaggezeigen: SchlussmitdemVersteckspiel!

ACHTUNG: BSK 09/26 erscheint bereits am 22.04.26.

SPD-Verkehrsminister bringt Wie-
dereinführung der Beiträge ins 
Spiel: Schamloser Angri�  auf demo-
kratische Errungenschaft der Volks-
initiative

BVB/FREIE WÄHLER kritisiert 
den skandalösen Vorstoß von SPD-
Verkehrsminister Crumbach. Dieser 
hat in einem aktuellen Interview mit 
dem Nordkurier die Wiedereinfüh-
rung der Straßenausbaubeiträge ins 
Gespräch gebracht.

https://www.nordkurier.de/regional/
brandenburg/ich-schliesse-nichts-vor-
schnell-aus-verkehrsminister-ueber-
bierverbot-am-bahnhof-und-mehrbe-
lastung-von-buergern-4485027

Dieser Vorgang stellt einen groben 
Schlag ins Gesicht der Brandenbur-
ger Demokratie dar. Die Straßenaus-
baubeiträge wurden 2019 nach einer 
von BVB/FREIE WÄHLER initi-
ierten und mit über 100.000 Unter-
schriften erfolgreichen Volksinitiative 
abgescha� t. Die Volksinitiative wurde 

durch den Landtag ohne Gegenstim-
men angenommen. „Diese Volksini-
tiative nun aufzuheben, wäre absolut 
schamlos. In einer Zeit der massi-
ven � nanziellen Belastung der Men-
schen ihnen diese antiquierte und zum 
Glück in den meisten Bundesländern 
überwundene Bürde wieder aufzuerle-
gen, ist durch nichts zu rechtfertigen“, 
erklärt Landesvorsitzender Péter Vida. 

Dass eine erfolgreich angenommene 
und gesetzlich umgesetzte Volksiniti-
ative aufgehoben wird, dürfte einma-
lig in Deutschland sein. „Das ist nicht 
der Aufbruch, den die neue Landesre-
gierung versprochen hat, sondern eher 
ein ehrenloser Abbruch“, so Vida wei-
ter.

Der stellvertretende Landesvorsit-
zende und Fürstenwalder Bürgermeis-
ter Matthias Rudolph weist darauf 
hin, dass sich die Abscha� ung der Bei-
träge bewährt hat. „Seit der Abschaf-
fung der Beiträge vor sieben Jahren 
sind die Ausgleichszahlungen, die das 
Land an die Kommunen leisten muss, 

im Wesentlichen gleichgeblieben. Das 
zeigen die eigenen Zahlen der Landes-
regierung. Die Drohkulissen unkont-
rollierbarer Mehrbelastungen für den 
Landeshaushalt haben sich also nicht 
bewahrheitet. Wir in Fürstenwalde 
waren Vorreiter mit niedrigen Anlie-
gerbeiträgen und werden alles dafür 
tun, dass dieser basisdemokratische 
Erfolg nicht gefährdet wird.“

Laut Umfragen unterstützen rund 
75% der Brandenburger die Abschaf-
fung der Straßenausbaubeiträge und 
der Erschließungsbeiträge. „Straßen 
sind Güter der Allgemeinheit und es 
ist nicht fair, wenn einige wenige da-
für teils horrende Beiträge zahlen müs-
sen. Für uns als BVB/FREIE WÄH-
LER ist es eine Frage der Solidarität, 
dass Teile der Daseinsvorsorge durch 
die Gemeinschaft � nanziert werden. 
Gerade Familien und Senioren waren 
durch diese Beiträge übermäßig belas-
tet. Wir wollen, dass der soziale Frie-
den gewahrt bleibt“, so der stellvertre-
tende Landesvorsitzende und Sprecher 

von AUB-Cottbus, Heiko Selka.
BVB/FREIE WÄHLER ist fest ent-

schlossen, diese Errungenschaft zu 
verteidigen. Deswegen unterstreicht 
die Perleberger Kreistagsabgeordnete 
und stellvertretende Landesvorsitzen-
de Kornelia Britz: „Sollten diese Bei-
träge tatsächlich wieder eingeführt 
werden, kann sich die Landesregie-
rung darauf gefasst machen, dass BVB/
FREIE WÄHLER sofort eine erneu-
te Volksinitiative zu ihrer Abscha� ung 
startet. Wir stehen bereit und werden 
für die Betro� enen kämpfen.“

Anstatt über die Wiedereinführung 
der Straßenausbaubeiträge zu reden, 
braucht es aus Sicht von BVB/FREIE 
WÄHLER viel mehr Bemühungen zur 
Abscha� ung der noch bestehenden 
Erschließungsbeiträge für Sandpisten. 
Auch hierzu wird es vom Dachver-
band der Brandenburger Wählergrup-
pen und Bürgerinitiativen konkrete 
Maßnahmen geben. 

 Landesvorstand BVB/
FREIE WÄHLER

Hände weg von der Abschaffung der Straßenausbaubeiträge!
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Hingehen. Reingehen. Mitnehmen.

  BSK – BEESKOWER ZEITUNG
Ahrensdorf
• WinklerImmobilien, Lindenstr. 11a
Beeskow
• Autop� ege Torsten Rosin, Am Bahnhof Oegeln 2a
• Bäckerei Schulze, Breite Str. 11
• Blumen-Körbchen im EKZ, Fürstenwalder Str. 10b
• EDEKA im EKZ Beeskow, Fürstenwalder Str. 10
• Elektro Meng, Breite Str. 3
• Fahrrad Worreschk, Breite Str. 4
• Foto Fischbach, Berliner Str. 14
• Genuss Werk Stadt, Markt 1
Buckow
• Gaststätte Goldener Hirsch, Falkenberger Str. 37
Friedland
• Kathrins Papier- & Geschenkeshop, Karl-Marx-Str. 33
Görsdorf
• Friseur Salon Trendy, Str. d. Friedens 26
Glienicke
• Kosmetiksalon Mogel und Wol� , Beeskower Str. 40
Groß Rietz
• Zum Alten Konsum, Beeskower Ch. 33
Herzberg
• Gasthof Simke, Kirchstr. 5
• MST Reisen, Hartensdorfer Str. 19
Kossenblatt
• Fam. Miethe, Lindenstr. 14
Krügersdorf
• Fam. Seidel, Am Schloss 7
Lindenberg
• bft-Tanstelle, An der B 246
• Edeka Adolf, Hauptstr. 13
• Gärtnerei Heinrich, Hauptstr. 13 
Limsdorf/Möllendorf
• Näh- u. Änderungsservice D. Witkowski, 

Möllendorfer Str. 29
• Waldgaststätte „Zur Quelle“, Am Springsee 2
Oegeln
• Landcafé & Pension Rudolph, Lindenstr. 36
Pfa� endorf
• ja bitte!? - druck & werbung, Pfa� endorfer Ch. 35
Ranzig
• Seecamp Waldreich, Ranziger Hauptstr. 21a
Reudnitz
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Storkow
• Deutsche Post, Rudolf-Breitscheid-Str. 88
• EDEKA, Rudolf-Breitscheid-Str. 27
• Gärtnerei Heinrich, Reichenwalder Str. 2 
• Getränke Ho� mann, Goethestr. 2
• Lottoladen M. Wöl�  ing, Am Markt 10
• Lotto Shop Krause, Beeskower Ch. 40
• Q1-Tankstelle, Heinrich-Heine-Str. 39
• Storch-Apotheke, Am Markt 7
Tauche
• Bäckerei u. Konditorei Schulze, Beeskower Ch. 55
Wendisch Rietz
• EDEKA, An den Kanalwiesen 1
• Garten- u. Forstgeräte K. Hohmann, Dahmsdorfer Str. 5
• Kranich-Apotheke, An den Kanalwiesen 7
Wilmersdorf
• Bushaltestelle am Dorfgemeinschaftshaus/Feuerwehr

  FW – FÜRSTENWALDER ZEITUNG
Alt Madlitz
• Einzelhandel H. Kaul, Kirchweg 3
Bad Saarow
• Bäcker & Café am Kurpark, Seestr. 2
• Beatus GmbH, Dorfstr. 33
• Eiscafé Saarow Marina, Uferstr. 15a
• Gartengeräte Sche�  er, Golmer Str. 6B
• Chalet Design Living, Bahnhofsplatz 2
• Licht & Welle, Ulmenstr. 4a
• Naturheilpraxis Tappenbeck, Silberberger Str. 27
Briesen
• EDEKA, Bahnhofsstr. 36a
• Frisuren-Spezialisten, Bahnhofstr. 35
Demnitz
• Gemeinschaftshaus, Dorfstr. 25
Fürstenwalde Mitte
• Arztpraxis Alexander Heinze, Sembritzistr. 3
• Fürstengalerie, Am Markt 3
• Getränkehandel Mord, Mühlenstr. 17
• GIP-Casino - Kantine in der Lindenstr.
• Golden Sunset, Fürstengalerie
• Heimattiergarten Fürstenwalde
• Kosmetikstudio Manuela Stumpf, Gartenstr. 14
• Linden-Apotheke, Eisenbahnstr. 27
• Lotto Friedrich, Rathauscenter
• Naturkost Reim, Mühlenstr. 25
• Rathauscenter, Am Markt 4
• Stadtbibliothek Fürstenwalde, Domplatz 7
• Sonne 3000, Frankfurter Str. 16
• Tourismusinfo, Mühlenstr. 1

• Vodafone-Shop am Stern
• Willy Wahn, Eisenbahnstr. 139
• Zeitungen/Lotto im Bahnhof Fürstenwalde
Fürstenwalde Nord
• Bäckerei Zimmermann, Tschaikowskistr. 18
• Best Kebap bei Repo & Norma, Karl-Liebknecht-Str. 23
• Getränke Union Rauer, Tri� tstr. 35
• Imbiss Ärztehaus Nord, Karl-Liebknecht-Str. 21
•  Kantine Fleischerei Ziehm, E.-Jopp-Str. 3
• Kau� and Nord
• Klein aber oho, Trebuser Str. 60
• Küstriner Wappen, Küstriner Str. 9
• Lotto Friedrich, Kau� and Nord
• Physiotherapiepraxis Andrea Luban, 

Julian-Marchlewski-Str. 5 
• Sputnik Back, Wriezener Str. 36
Fürstenwalde Süd
• Be� or, Friedhofstr. 3
• Deutsche Post, August-Bebel-Str. 39
• EDEKA Förster, Lange Str. 45
• EP: Electro Christoph, Bahnhofstr. 22A
• Expert, Alte Langewahler Ch. 11
• Friedhofstr. 1
• Friseurstudio B. Walter, Lotichiusstr. 32
• Galenus-Apotheke, Bahnho
• Getränke Ho� mann, Rudolf-Breitscheid-Str. 13
• Hauke-Verlag, Alte Langewahler Ch. 44
• Kau� and Süd/Alte Langewahler Ch. 11:

Bäckerei Wahl, Reise-Oase Bennewitz, Vodafone Shop
• Kia Kuchenbecker, Langewahler Str. 19a
• Sport-Camp Tischler, August-Bebel-Str. 15
• Zahnärztin Anka Giebler, Puschkinstr. 56
• Zoo-Center, Alte Langewahler Ch. 49
Hangelsberg
• Familie Michele, Am Spreeufer 72
• Gaststätte Zum Forsthof, Berliner Damm 10
• Physiotherapie Ellen Pfei� er, Berliner Landstr. 27
Heinersdorf
• Landschlachthof Lehmann, Tempelberger Weg 1B
Molkenberg
• Ge� ügelhof Heiko Günther, Molkenberger Str. 2
Neuendorf im Sande
• E.I.P. Akademie Holger Roger Pelz, Alte Dorfstr. 47
Pillgram
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Schönfelde
• Fam. Lothar Ziehm, Neumühler Str. 15a
Steinhöfel
• Gaststätte Ulmenhof, Straße der Freundschaft 24
• Landmarkt Mike Ho� , Demnitzer Str. 27a
Spreenhagen
• Salon Haarkropolis, Friedhofstr. 9
Trebus
• Gaststätte Seeblick, Parkstr. 10

  KA – KÜMMELS ANZEIGER
Altlandsberg
• Total Tankstelle, Hönower Ch. 1A
Alt Buchhorst
• Campingplatz am Peetzsee, Am Schlangenluch 27
Berlin-Friedrichshagen
• Dresdner Feinbäckerei, Bölschestr. 89
• Tabakladen - Tabac-House, Bölschestr. 53
Berlin-Hessenwinkel
• EDEKA, Fürstenwalder Allee 314
• Haarstudio Klabunde, Fürstenwalder Allee 318
• Rosen Apotheke, Fürstenwalder Allee 266
Berlin-Mahlsdorf
• Feinkost Claus, Dahlwitzer Str. 57
• Jump3000, Landsberger Str. 217-218
• Total Tankstelle, Alt Mahlsdorf 60
Berlin-Müggelheim
• Autoservice Schlaak, Alt-Müggelheim 12
• Café Bistro No. 1, Gosener Damm 1
• Eichis Backstube, Müggelheimer Damm 233
• Getränke Ho� mann, Müggelheimer Damm 233-235
• Sprint-Tankstelle, Gosener Damm 13-15
• TEKIN-KEBAP, Müggelheimer Damm 233
Berlin-Rahnsdorf
• Dresdner Feinbäckerei, Püttbergerweg 3
• Firma Jaenisch, Fürstenwalder Allee 39
Berlin-Schmöckwitz
• Besmer Bootsservice, Wernsdorfer Str. 26c
Berlin-Wilhelmshagen
• Lotto Kerstin Bona, Schönblicker Str. 2-4
Bruchmühle
• Physiotherapie Erik Pardeik, Fredersdorfer Str. 16
• REWE Jänisch OHG, Landsberger Str. 21
Erkner
• Athletic Park, Neu Zittauer Str. 41 - Kurparkcenter
• Autobedarf Wieczorek, Ernst-Thälmann-Str. 29
• Auto Servicepunkt, P. Neubert, 

Beuststr. 21/ Ecke Baekelandstr.
• Bäckerei Vetter, Friedrichstr. 62

• Bechsteins Ristorante di piano, Fürstenwalder Str. 1
• EDEKA Center Erkner, Ladestr. 2
• FlexxgroupConstructions GmbH, Friedrich-Ebert-Str. 6
• Friseursalon P. Struck, Friedrichstr. 1
• Gaststätte Ziech, Berliner Str. 8
• Gefas, Fichtenauer Weg 53
• Gefas, Friedrichstr. 52a
• Gefas, Kleiderkammer, Seestr. 2
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 3
• Getränke Ho� mann, Neu Zittauer Str. 41- Kurparkc.
• Krümmelland Stifte & Co, Friedrichstr. 55
• Orthopädie-Schuh-Technik Quenstedt, Catholystr. 17
• Paris-Rom-Erkner, Neu Zittauer Str. 15
• Rathaus Erkner, Friedrichstr. 6-8
• Shell, Neu Zittauer Str. 30
• Taxi Bruchmann, Am Krönichen 15
• Tekin Kebap, Friedrichstr. 6-8
Fangschleuse
• Werlsee Einkauf, Eichenallee 20a
Fredersdorf-Vogelsdorf
• Casino Star, Fredersdorfer Str. 33
• Physiotherapie Erik Pardeik, Zillestr. 21
Gosen
• Eichi‘s Eiscafé, Seestr. 2
• GO-Tankstelle Thomas Richter, Am Müggelpark 35
Grünheide
• Bäcker Hennig, Karl-Marx-Str. 28
• Die Blumenbinderin, Karl-Marx-Str. 26
• Forellenanlage Klein Wall, Klein Wall
• Gemeinschaftspraxis Völler, Am Waldrand 1c
• Tekin Kebap, Karl-Marx-Str. 38
Hoppegarten
• Hotel Birkensteiner Hof, Am Fließ 62a
• SPORTS One, Lindenallee 62
Neuenhagen
• AMADA, Niederheidenstr. 18
• BUN Bausto� -Union Neuenhagen, Zum Mühlen� ieß 2
• � t+Neuenhagen, Hildesheimer Str. 14a
Neu Zittau
• Apotheke Neu-Zittau, Berliner Str. 102
• Bäcker Schmidt, Berliner Str. 22
• Dachdecker Eggebrecht, Spreebordstr. 10
Rüdersdorf
• Athletic Park, Brückenstr. 12B
• Bäckerei Friedrich, Dr.-W.-Külz-Str. 2
• Gefas, Die Tafel, Woltersdorfer Str. 14A
• Hennig der Steinofenbäcker, Otto-Nuschke Str. 15a
• Kosmetik - med. Fußp� egepraxis 

Christa Gertler, Bergmannsglück 23
• Linden Apotheke, Am Kanal 2
• Museumspark Rüdersdorf, Heinitzstr. 9
• Shell, Am Stolp 19
• SprintTankstelle Rüdersdorf, Woltersdorf Str. 1 
Schöneiche
• ADS Schöneiche, Kalkberger Str. 189
• Bäcker Petersik, Goethestr. 9
• Familie Fechner, Friedrichhagner Str. 49
• Getränke Ho� mann, Kalkberger Str. 10-12
• Hennig der Steinofenbäcker, Schöneicher Str. 9a
• Ital. Eiscafé, Brandenburgische Str. 149
• Isy Kebap, Hohes Feld 1
• Lotto-Presse Grätzwalde, Kalkberger Str. 10-12
• Praxis für Physiotherapie M. Jander, Warschauer Str. 71
Spreeau
• Quick Shop, Spreenhagener Str. 3
Spreenhagen
• Bauernhof Klitzeklein, Wiesenweg 5
Strausberg
• Bäckerei Klein, Große Str. 69
• Eddi‘s Grillmobil, Landhausstr. 26
• EDEKA Friedebold, Am Annatal 63
• ELAN-Tankstelle, Berliner Str. 69
• nah & gut Friedebold , Große Str. 73
• SPORTS LIFE Fitnessclub, Kastanienallee 50 
• Sportwelt Strausberg, Sport-Erholungspark 29
• Stadt- und Touristinformation, August-Bebel-Str. 33
Woltersdorf
• Alpha-Buchhandlung, Berliner Str. 120
• Bäckerei Vetter, Berliner Str. 115
• Bäckerei Vetter, Vogelsdorfer Str. 6
• Blumen Anders, August-Bebel-Str. 28
• Buchhandlung Woltersdorf, Rudolf-Breitscheid-Str. 24
• Café Hummelchen, Fangschleusenstr. 2
• Fuhrunternehmen B. Hildebrandt, Berghofer Weg 26
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 113
• Isy Kebab, Berliner Str. 132
• Papier Rasch, Köpenicker Str. 74
• Physio am Flakensee, E.-u.-J.-Rosenberg-Str. 37
• Taverna Achillion, Rudolf-Breitscheid-Str. 24
• WEA, Berghofer Weg 30-30A
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ACHTUNG: 
BSK 09/26 erscheint bereits am 22.04.26. 

Verkehrsunfall mit Unfall�ucht – 
Beeskow

Mehrere Zeugen meldeten am 
11.04.2026, gegen 20:15 Uhr, auf der 
B87, zwi-schen den Abfahrten Beeskow 
Nord und Süd, einen auf dem Dach lie-
genden Pkw. Beim Eintre�en der Be-
amten fanden diese einen Pkw Audi 
vor, bei dem die Seiten-scheibe der 
Fahrertür entglast war. Außerdem wa-
ren die Kennzeichen abmontiert wor-
den. Personen im oder am Fahrzeug 
konnten nicht festgestellt werden. Der 
Pkw wurde nach erfolgter Unfallauf-
nahme sichergestellt, die Ermittlun-
gen zum Fahrer bzw. Unfallverursacher 
dauern an. Der Schaden wurde mit ca. 
10.000,00 EUR angegeben. 

Storkow – Flasche gegen Kopf ge-
schlagen

Am frühen Morgen des 05.04.2026 

gerieten in einer Wohnung in der �eo-
dor-Fontane-Straße drei Personen an-
einander. Zuvor war einer der Beteilig-
ten im o�enbar arg trunkenen Zustand 
dort erschienen und sollte die Räum-
lichkeiten deshalb wieder verlassen. Als 
sich der 37-Jährige weigerte, kam es zu 
einer Rangelei, in deren Folge ihm ein 
29 Jahre alten Mann eine Flasche gegen 
den Kopf schlug. Bei dem Geschehen 
erlitt darüber hinaus die 31-jährige

Seite 6 Pressemitteilungen Polizeidi-
rektion Ost 07.04.2026

Wohnungsinhaberin leichte Verlet-
zungen und wurde Mobiliar in Mitlei-
denschaft gezogen. 

Die beiden Hauptkontrahenten hat-
ten Atemalkoholwerte von 2,91 und 
1,65 Promille aufzuweisen. Der von der 
Flasche getro�ene ungebetene Besucher 
musste anschließend in ein Kranken-
haus gebracht werden. 

Jetzt schaut sich die Kriminalpolizei 
das Geschehen noch einmal ganz genau 
an. Bei allen Personen handelte es sich 
um deutsche Staatsbürger.

Müllrose – Verkehrsunfall forderte 
zwei Verletzte

Am 01.04.2026 wurden Polizei, Feu-
erwehr und Rettungskräfte gegen 11:00 
Uhr zum Markt gerufen. 

Dort waren kurz zuvor ein Opel Me-
riva und ein Toyota Corolla zusammen-
gestoßen und hatten die beiden Fahrer 
dabei leichte Verletzungen davongetra-
gen. Der Opel erwies sich anschließend 
als nicht mehr nutzbar und musste ab-
geschleppt werden. Der Gesamtscha-
den wird auf rund 10.000 Euro ge-
schätzt. 

Für die Rettungs- und Bergungsmaß-
nahmen ist die Unfallstelle bis ca. 12:30 
Uhr gesperrt gewesen.

Storkow – Auf frischer Tat ertappt
Am frühen Morgen des 30.03.2026 

wurde ein Mann beim unbefugten 
Betreten eines Campingplatzes Am 
Springsee entdeckt. 

Alarmierte Polizisten fanden den Ein-
dringling dann wenig später in einem 
Vorzelt. 

Der Mann hatte zwei Rucksäcke mit 
mutmaßlichem Diebesgut bei sich. 
Aber auch mehrere Messer, ein Bol-
zenschneider und ein Pfe�erspray fand 
man bei dem bereits einschlägig be-
kannten Deutschen. 

Der wohnungslose 34-Jährige ist vor-
läu�g festgenommen. Nach bisherigen 
Erkenntnissen hatte er vor der Ergrei-
fung sein Unwesen noch in mindestens 
einem Bungalow getrieben. 

Ob ihm weitere Taten anzulasten sind, 
werden die kommenden Ermittlungen 
ergeben.

Unternehmen aus dem Landkreis 
Oder-Spree sind aufgerufen, sich 
am Wettbewerb um den „Zukunfts-
preis Brandenburg“ 2026 zu beteili-
gen. Betriebe aus dem gesamten Land 
Brandenburg können sich für die re-
nommierte Auszeichnung bewerben. 
Bereits zum 22. Mal werden mit dem 
Zukunftspreis herausragende unter-
nehmerische Leistungen gewürdigt.

Die Bewerbungsfrist läuft bis zum 
31. Mai 2026. Interessierte Unter-
nehmen können sich online unter 
www.zukunftspreis-brandenburg.de 
anmelden.

Der Zukunftspreis gilt als einer der 
wichtigsten Wirtschaftspreise in Bran-
denburg und richtet sich insbesonde-
re an kleine und mittlere Unterneh-
men. Gesucht werden Betriebe, die 
durch besondere Leistungen überzeu-
gen – zum Beispiel durch innovative 
Produkte oder Verfahren, eine moder-

ne und verantwortungsbewusste Un-
ternehmensführung, besonderes En-
gagement in der Berufsausbildung, 
nachhaltiges Wirtschaften, erfolgrei-
che Auslandsgeschäfte, dynamisches 
Wachstum bei Umsatz oder Beschäf-
tigtenzahlen oder beispielhafte Unter-
nehmensnachfolgen.

Seit der ersten Preisverleihung wur-
den 192 Unternehmen ausgezeichnet. 
Sie stehen stellvertretend für Innovati-
onskraft, unternehmerischen Mut und 
nachhaltigen Erfolg und prägen die 
starke Wirtschaft „Made in Branden-
burg“.

Die feierliche Preisverleihung �ndet 
am 20. November 2026 im Holiday 
Inn Berlin Airport Conference Cen-
tre in Schönefeld statt. Die Gewinne-
rinnen und Gewinner erhalten neben 
einer Stele und einer Urkunde auch 
einen professionellen Image�lm, um-
fangreiche mediale Aufmerksamkeit 

sowie das Recht, mit dem Label „Ge-
winner des Zukunftspreises Branden-
burg“ zu werben.

Der Zukunftspreis Brandenburg 
wird von einem breiten Bündnis aus 
Wirtschaft und Institutionen getra-
gen. Zu den Partnern gehören die In-
dustrie- und Handelskammern so-
wie Handwerkskammern des Landes 

Brandenburg, die Investitionsbank des 
Landes Brandenburg (ILB), die Deut-
sche Bank, die Bürgschaftsbank Bran-
denburg, die EWE AG, die SIGNAL 
IDUNA, die IKK Brandenburg und 
Berlin sowie die Agenturen für Ar-
beit in Cottbus, Eberswalde, Frank-
furt (Oder), Potsdam und Neuruppin.

Landkreis Oder-Spree

Jetzt für den „Zukunftspreis Brandenburg“ 2026 bewerben
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Lügenländer
In der Lüge tief versunken
Steckt der Westen fest im Dreck
Selten gibt‘s noch Wahrheitsfunken
All das nur zu Mammons Zweck 
Geld kann auch kein Reicher essen
Und schon gar nicht seine Seel
Doch sein Seelchen zu ermessen
Dabei ging er früh schon fehl 
Und so irrt er durch sein Dunkel
Eine garstig öde Welt
Allenfalls sein Kriegsgefunkel
Hält ihn noch, der lang schon fällt

Ludger Paß

Nun auch die noch
Weder Trump noch Netanjahu (der 

Einfl üsterer) hatten Erfolg mit ihren Auf-
rufen an die NATO-Mitglieder, sie im 
Überlebenskampf Israels zu unterstützen 
und dabei dann noch für die Menschen-
rechte im Iran zu kämpfen. Dafür tritt 
nun die Huthi-Miliz in den Iran-Krieg 
ein – aber leider (?) auf der falschen Seite. 
Sperrt diese Truppe nun das Rote Meer 
für den Schiff sverkehr? Das könnte der 
Supergau werden.  

Die USA und Israel hatten am 28.03.26 
Luftangriff e gegen die Islamische Repu-
blik gestartet, dabei Ayatollah Ali Cha-
menei und Mitglieder der iranischen 
Führung getötet. Wider Erwarten greift 
als Antwort der Iran Israel, die Golfstaa-
ten und US-Militärbasen in der Region 
an. Irans Präsident Peseschkian an die 
Nachbarländer: „Wenn ihr Entwicklung 
und Sicherheit wollt, lasst nicht zu, dass 
unsere Feinde den Krieg von eurem Bo-
den aus führen.“

Wieder mal wird das Völkerrecht disku-
tiert. Völkerrechtler Kai Ambos nennt den 
Angriff  auf den Iran «klar völkerrechts-
widrig», warnte vor möglichen rechtli-

chen Folgen für Deutschland. Auch wir 
dürften „keinerlei Unterstützung für völ-
kerrechtswidrige Handlungen leisten“. 
Der US-Stützpunkt Ramstein dürfte für 
diesen Krieg also nicht genutzt werden. 
Wird er aber. Wer protestiert? Niemand! 
Die Spanier sind mutiger, von ihrem Ter-
ritorium aus darf nichts gegen den Iran 
unternommen werden, und wenn Trump 
noch so wütet.

Unser Bundespräsident sagte klar: „Un-
sere Außenpolitik wird nicht überzeu-
gender dadurch, dass wir Völkerrechts-
bruch nicht Völkerrechtsbruch nennen.“ 
Unsere Regierung distanziert sich von 
Steinmeiers Kritik, äußert sich aber 
nicht deutlich zum Völkerrecht. Es muss 
nämlich geprüft werden, denn es gilt: 
„Die völkerrechtliche Prüfung obliegt 
der Bundesregierung und ist noch nicht 
abgeschlossen.“ Kann dauern, ist doch 
die völkerrechtliche Prüfung des Gaza-
Krieges (2023) und die Verhaftung des 
venezolanischen Machthabers Maduro 
(Januar 2026) noch nicht abgeschlossen.                                                                                     

In den USA wird Trump immer unbe-
liebter, da hilft auch der 15-Punkte-Plan 
zur Beendigung des Krieges nicht.  Den 
wird der Iran vermutlich ablehnen, ließ 
aber die Mitgliedsländer der Internatio-
nalen Seeschiff fahrtsorganisation (IMO) 
wissen, dass „nicht-feindliche Schiff e“ 
die Straße von Hormus „in Abstimmung 
mit den iranischen Behörden“ passieren 
dürfen. 

Gespräche zum Irankrieg können 
wir oft im TV verfolgen. Am 02.03.26 
„hart aber fair“. Über einen der Disku-
tanten war im Focus zu lesen: „Michael 
Wolff sohn, Historiker, ist ein notorischer 
Besserwisser. Jede Äußerung von anderen 
Gästen oder Korrespondenten wird von 
ihm nachhaltig korrigiert.“ Aber weder 
er noch anwesende Politiker/Journalis-
ten korrigierten die Behauptung Stephan 
Mayers, CSU: „Der Iran will Israel von 

wie die Musterdemokratie USA und das 
bedrohte Israel einen Staat fertigmachen 
wollen. Wer spricht noch von Venezuela 
und den vielen anderen „Militäraktio-
nen“ der USA und Israels? Jetzt wird es 
für alle teuer, vielleicht öff net das auch 
dem „Westen“ die Augen? Damit meine 
ich z.B. auch, was kürzlich in der Welt-
woche zu lesen war: „Unser Bild vom 
Iran ist das Ergebnis von über vierzig Jah-
ren amerikanischer Desinformation.“

Irmgard Sturm

Die Kraft der 
Propaganda

Propaganda und Kontrolle der öff entli-
chen Meinung sind Methoden der voll-
ständigen Zerstörung des guten, gerech-
ten und geordneten Lebens. Sie werden 
inzwischen in behauptet freiheitlichen 
Ländern mit einer Radikalität organi-
siert, die unfassbar ist. Erstmal danke an 
Herrn Hauke, dass er systematisch dage-
genhält und auch anderen die Möglich-
keit gibt, dagegenzuhalten. Den „Fall“ 
Fernandes hat er ja nun gerade in der 
vergangenen Ausgabe näher besprochen. 
Irgend so ein nichtiges Partygirl wird da 
medial aufgeblasen bis zum Dorthinaus 
und verdrängt die Informationen, die 
für die Zukunft der Menschheit und die 
Deutschen wirklich wichtig sind, z.B. 
Nordstream-Sprengung. 

Vermeintliche virtuelle Gewalt wird 
unfassbar aufgeblasen, die echte Gewalt 
wird weitgehend ausgeblendet. Israel 
und die USA haben im Iran Universitä-
ten und Mädchenschulen zerbombt. 165 
unschuldige persische Mädchen sind dort 
umgebracht worden. Aber der virtuelle 
Furz von Fernandes nimmt mehr Raum 
ein als der Mord „unserer“ Verbünde-
ten an 165 unschuldigen persischen 
Mädchen. Vergleichen Sie einfach mal, 
wieviel Zeit bei ARD, ZDF, DLF dem 
Massenmord durch „unseren“ NATO-
Partner gewidmet worden ist. Wie viele 
Schreckensberichte gab es dazu in den 
deutschen Presseorganen? Wieviel Kritik 
der Bundesregierung? Nix. Dutzende von 
Stunden an Berichten aber, wenn Fernan-
des falsch furzt. 165 Menschenleben sind 
nichts wert, wenn die NATO deren Le-
ben beendet. 1,3 Millionen tote Zivilis-
ten beim „Krieg gegen den Terror“ auch 
nicht. Zerstörung des Wohlstands? Das 
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der Landkarte tilgen!“ Dieser Satz wurde 
über Monate in allen Medien diskutiert, 
überprüft. Aber kein Teilnehmer dieser 
Sendung will davon gewusst haben?! Da-
bei wurde sogar regierungsamtlich bestä-
tigt: bpb.de

Zitat Anfang: „Immer wieder sorg-
te Irans früherer Präsident Mahmud 
Ahmadinedschad für Aufsehen durch 
seine israelfeindlichen und antisemiti-
schen Äußerungen. Am 15. März 2008 
erschien ein Externer Link: Artikel in der 
Süddeutschen Zeitung, der einen Über-
setzungsfehler attestierte – man habe 
Ahmadinedschad falsch verstanden, da er 
auf der Konferenz „Eine Welt ohne Zi-
onismus“ nicht gesagt habe, Israel solle 
von der Landkarte verschwinden, son-
dern: „Dieses Besatzerregime muss von 
den Seiten der Geschichte (wörtlich: Zei-
ten) verschwinden.“ Zitat Ende. 

Ahmadinedschad hat also nicht die 
Auslöschung Israels gefordert oder die 
Vernichtung des jüdischen Volkes, son-
dern einen Regimewechsel. Und so eine 
Forderung ist doch nichts Verwerfl iches, 
wird doch oft erhoben. 

Trump hatte den Demonstranten im 
Iran Hilfe in ihrem Kampf gegen die 
Mullahs versprochen. Aber wie üblich 
scheint er sich auch dabei nicht allzu 
gründlich mit dem � ema beschäftigt 
zu haben, dachte an die Hundertausende 
auf Teherans Straßen, alles ganz einfach. 
Aber wie auch bei uns bei „machtvollen“ 
Demonstrationen: Die Zahlen richtig le-
sen und verstehen. Für die Bevölkerung 
Teherans fi ndet man unterschiedliche 
Zahlen, zwischen 8 und 15 Millionen. 
500.000 Demonstranten wären bei ange-
nommenen 10. Mio Einwohnern ganze 
5%. Das Regime im Iran ging gewaltsam 
gegen die Demonstranten vor, und jedes 
der 30.000 Todesopfer ist eines zu viel. 
Aber die Masse der Iraner stützt die Mul-
lahs, und ein Regimewechsel sollte Sache 
der Iraner sein.

Kriegsführung der Angreifer: Mit den 
Freudentänzen in Irans Städten ist es vor-
bei. 

Kriegsführung des Iran? Richtig. Die 
Nachbarländer wussten, wofür die Amis 
die Militärbasen in der Region bauten. 
Auch alle Staaten, die nun unter Ölman-
gel leiden. Alle haben zugesehen oder bei 
den Sanktionen mitgemacht. Nun treff en 
die Kriegsfolgen fast die ganze Welt, das 
ist gut so. Endlich müssen alle sehen, 

Leserkarikatur von Martin Wienskowski
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alles wird getoppt durch: „Der Christian 
hat mich virtuell vergewaltigt!“

Das hat System. Das ist kein Zufall, 
sondern Herrschaftstechnik. Wenn Mes-
sermänner Frauen vergewaltigen und 
umbringen, dann sagt die ARD: „Das 
hat keine überregionale Bedeutung. Das 
ist nichts für die Tagesschau.“ Die Men-
schen aber werden medial vergewaltigt, 
wenn es der Regierung nicht schadet, 
sondern dient. Sie werden so sehr mit 
albernem Mist beschäftigt, geradezu – 
sorry – zugeschissen, dass keine Zeit und 
keine Kraft mehr für das Wesentliche 
bleibt. Das kennzeichnet alle totalitären 
Systeme. Nordkorea, UdSSR und Stalin, 
Mao mit Großem Sprung nach vorne 
und Kulturrevolution, Hitler, Goebbels, 
Drittes Reich. Eine Demokratie, die sich 
in eine staatliche Propaganda- und Zen-
surmaschine verwandelt hat, hört auf, 
Demokratie zu sein. Sie wird zu „Unsere 
Demokratie“, in der sich Regierungen, 
Parteien, Verbände, Organisationen und 
wirtschaftliche Akteure ganz und gar der 
öffentlichen Information und Meinung 
bemächtigen und von den bürgerlichen 
und wirtschaftlichen Freiheiten nicht 
mehr viel übrigbleibt. Wehrt euch mal 
gegen die Kriege, ihr Putinversteher. So-
weit sind wir jetzt beim „Agendasetting“. 
Fernandes wird medial aufgeblasen. Die 
staatlich geförderte NGO HateAid setzt 
mit Steuergeldern die Agenda und organ-
siert im Hintergrund Demonstrationen 
und Medienkampagnen und Frau Hubig 
von der SPD hatte doch immer schon 
mal einen Gesetzentwurf in der Tasche, 
der das Problem der Meinungsfreiheit 
dauerhaft löst unter einem Vorwand.

Fette Finanzierung der Parteien und 
Berufspolitiker durch den Staat. Fette 
Versorgungsposten. 1.000 Euro Steu-
ergelder monatlich für Merz‘ Halbglat-
zenpflege. 690 Millionen jährlich für die 
Propaganda der parteinahen Stiftungen 
(außer der AfD). 330 steuerfinanzierte 
Regierungsorganisationen, die Staats-, 
Politik-, Parteien- und Regierungspro-
paganda betreiben, systematisch und flä-
chendeckend verbotene Zensur betreiben 
und Krieg gegen die Opposition führen 
und organisieren. Mehr als 8 Milliarden 
Zwangsgebühren jährlich für die Pro-
paganda von ARD, ZDF und Deutsch-
landfunk. Soros und Gates sponsern die 
private Presse auch noch, damit deren 
Korruption nicht zum �ema gemacht 
wird und von der Leyens 35 Milliarden 
für Pfizer nicht gar zu sehr hinterfragt 
werden. Fernandes wird aufgeblasen. Die 
ermordeten Mädchen in Persien zählen 
nicht. Die Korruption im eigenen Land 
wird aus der öffentlichen Diskussion 
verdrängt. Die Widerlichkeit der „west-
lichen Werte“ auch. Da sind keine Werte 
mehr. Da ist nur noch Massenmord zur 
Bereicherung der Wenigen und die Aus-
plünderung und Zerstörung der Massen.

Axel Fachtan

Deutschland in der 
Vorkriegsphase

In einem Zeitungsartikel (Rheinische 
Post) hat kürzlich der Chef des Bundes-
wehrverbands Wüstner nicht nur eine 
„Art Kriegswirtschaft in der Rüstungsin-
dustrie“, sondern auch eine „Vorkriegs-
phase“ für Deutschland gefordert. Das 
deutsche Volk soll darauf vorbereitet/
eingestimmt werden, dass nach Ende 

dieser Phase der „Krieg“ unausweichlich 
eintreten wird. Hatten wir schon zwei-
mal in der deutschen Geschichte (1914 
und 1939) mit verheerenden Folgen für 
Deutschland und die Welt.

Wahrscheinlich trägt die Forderung von 
Herrn Wüstner der Tatsache Rechnung, 
dass Deutschland schon längst Kriegs-
partei ist. Für den Ukraine-Krieg werden 
deutsche und in den USA gekaufte Waf-
fen geliefert, ukrainische Soldaten ausge-
bildet und Milliarden Euro Steuergeld 
verschenkt. Im Iran-Krieg ist Deutsch-
land der zweitgrößte Waffenlieferant für 
Israel und stellt Ramstein als deutsches 
Territorium für die US-Luftangriffe auf 
den Nahen Osten zur Verfügung. Ohne 
Ramstein könnten die US-Satelliten 
nicht mit den Zielkoordinaten für die 
US-Bomber bestückt werden. Zur Erin-
nerung: Iran droht nicht nur den USA 
und Israel mit Tod für deren völkerrechts-
widrigen, hinterhältigen Angriffskrieg, 
sondern auch den „Komplizen der USA 
und Israels“ mit Vergeltung. Daher for-
dern verantwortungsbewusste Politiker, 
wie T. Chrupalla (AfD-Co-Vorsitzender) 
und S. Dagdelen (BSW-Außenpoliti-
kerin), einen Abzug der US-Armee aus 
Deutschland bzw. einen Austritt aus der 
NATO und den Bruch mit Amerika, um 
einen sozialen, industriellen und existen-
ziellen Abgrund noch aufzuhalten. Die 
deutschen NATO-Kosten lagen im Jahr 
2025 bei 88,8 Mrd. Euro und würden 
bei den von Trump geforderten und von 
Rutte akzeptierten 5% des BIP bei 220 
Mrd. Euro/Jahr liegen! 2025 gaben die 
NATO-Staaten ohne die USA 498 Mrd. 
Euro aus, was knapp dem Vierfachen des 
russischen Militäretats entspricht!

Der völkerrechtswidrige Angriffskrieg 
gegen den Iran beweist einmal mehr, dass 
die NATO kein Verteidigungs-, sondern 
ein Kriegsbündnis ist. NATO-General-
sekretär Rutte signalisiert die uneinge-
schränkte Unterstützung der NATO für 
diesen brutalen Überfall und erwartet, 
dass sich die europäischen Staaten an-
schließen. US-Präsident Trump droht 
den europäischen NATO-Ländern mit 
„Liebesentzug“, d.h. Rückzug amerika-
nischer Truppen und US-Austritt aus der 
NATO. Ihre Erklärungen, wie die seines 
(ehemaligen?) Freundes Friedrich Merz, 
dass es nicht ihr Krieg und kein Vertei-
digungsfall ist, wiegelt der US-Präsident 
mit der schier unglaublichen Erklärung 
ab, die USA helfen (!) ja auch Europa 
im Ukraine-Krieg gegen Russland. Fakt 
dürfte wohl sein, dass Präsident Trump 
und einige seiner Minister die berechtig-
te Gegenwehr der Iraner unterschätzt ha-
ben. Kennt man ja z.B. aus der russischen 
Geschichte. Der französische Kaiser Na-
poleon I. und Hitler überfielen ohne 
formelle Kriegserklärung 1812 Russland 
bzw. 1941 die Sowjetunion, hofften auf 
einen schnellen Sieg und erlebten ein Fi-
asko. Beide hatten den Widerstandswillen 
und die Leidensfähigkeit des russischen 
Militärs/Volkes unterschätzt. Napoleon 
beschwerte sich beim Fürsten Kutusow 
über dessen Kriegsführung, Hitler traute 
den „bolschewistischen Untermenschen“ 
(Nazi-Jargon!) keine militärischen Fähig-
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„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

keiten zu und hoffte nach seinem wort-
brüchigen Überfall auf einen „Regime 
Change“– das Gegenteil trat mit dem 
Großen Vaterländischen Krieg ein. 

Durch den Ukraine-Krieg ist es den 
USA gelungen, Deutschland und Eu-
ropa von der sicheren, billigen Energie-
versorgung durch Russland abzuschnei-
den, wahrscheinlich auch durch die in 
Auftrag gegebene Sprengung der drei 
von vier Ostsee-Pipelinesträngen (s. 
Mitteilung von Biden an Scholz). Mit 
20 völkerrechtswidrigen Sanktionen ge-
gen Russland hat sich die EU voll hinter 
die Interessen der USA gestellt, die nun 
„freie Fahrt“ für ihr umweltschädliches 
Fracking-Gas in Europa haben. Der 
Iran-Krieg ist für die USA von enormer 
wirtschaftlicher und geostrategischer 
Bedeutung. Der Iran verfügt über ge-
waltige Öl- und Gasvorkommen, von 
denen vor allem China profitiert. Die 
zu erwartende Sperrung der Straße von 
Hormus durch den Iran soll China und 
auch Europa noch weiter schwächen. 
Damit wurde aus dem Angriffskrieg ein 
globaler Energie-Totalkrieg. In Bedräng-
nis geraten, bietet nun der US-Präsident, 
der sich einst damit rühmte, noch keinen 
Krieg begonnen zu haben, dem Iran Ver-
handlungen an (man beachte seine medi-
ale Darstellung, der Iran bettele darum). 
Der Iran wird wahrscheinlich nicht auf 
US-Diktate eingehen, da sich bisherige 
Verhandlungen mit den USA als Falle 
erwiesen haben, vgl. z.B. die Genf-Ver-
handlungen liefen noch, gleichzeitig er-
folgte der brutale Überfall auf den Iran!

Die deutsche Bundesregierung ist trotz 
Drängen von Kriegslobbyisten noch un-
schlüssig hinsichtlich einer Beteiligung 
am Iran-Krieg – vielleicht auch aus Kos-
tengründen?! Der französische General 
Yakovleff sagte im französischen Fern-
sehen: Sich Trump anzuschließen, wäre 
„wie ein Ticket für die Titanic zu kaufen, 
nachdem sie den Eisberg gerammt hat“. 
Der ehemalige deutsche Außenminister 
und jetzige Bundespräsident Steinmei-
er bezeichnete kürzlich in einer Rede 
im Auswärtigen Amt den Iran-Krieg als 
völkerrechtswidrig. Von dieser Aussage 
distanzierte sich die Bundesregierung 
umgehend. Nun gut, Herr Steinmeier 
hat ja nichts mehr zu befürchten – im 
Januar 2027 läuft seine Amtszeit ab, er 
wird seinen Ehrensold (236.000 Euro 
brutto pro Jahr u.v.m.) erhalten, und 
die Nachfolgekandidaten bringen sich 
schon in Stellung. Zur Erinnerung: der 
ehemalige Bundespräsident Köhler ließ 
gucken, dass im völkerrechtswidrigen 
Afghanistan-Krieg nicht nur die Freiheit 
(wie verkündet!), sondern auch wirt-
schaftliche Interessen Deutschlands ver-
teidigt werden – dafür musste er seinen 
Hut nehmen! 

Man lese nach bei W. Busch: „Wer 
möchte diesen Erdenball noch fernerhin 
betreten, wenn wir Bewohner überall die 
Wahrheit sagen täten, ihr hießet uns, wir 
hießen euch, Spitzbuben und Halun-
ken…“ und beachte: Im Krieg stirbt die 
Wahrheit immer zuerst!

Dr. H.-J. Graubaum

Schleichende 
Zerstörung 

Erinnern Sie sich noch an die schö-
ne Zeit mit der D-Mark? Deutschland 
war reich, sicher und unternehmerisch. 
Es gab eine Friedensbewegung, und die 
SPD war eine Friedenspartei. Alle Volks-
parteien warnten damals noch vor den 
„ewig Gestrigen“! Das ist alles längst Ver-
gangenheit, aber die ewig Gestrigen sind 
wieder da und bauen Munitionsfabriken! 
Autobauer werden nun wieder Panzer-
bauer! In der CDU, SPD, FDP und sogar 
bei den Grünen, haben heute nur noch 
Waffenlobbyisten das Sagen und fordern 
Kriegstauglichkeit. Sie bereiten uns tat-
sächlich auf den nächsten Krieg vor! Die 
USA haben seit ihrer Gründung schon 
219 Kriege gegen andere Völker angezet-
telt. Wem laufen wir da eigentlich treu-
brav hinterher? Das Wort Frieden findet 
bei unseren Politikern nicht mehr statt. 
Die Zerstörung unserer einst so erfolgrei-
chen Gesellschaft wurde in allen Berei-
chen gründlich betrieben. Mittels einer 
gezielten, aber fatalen Einwanderungs-
politik wurde eine Islamisierung mit ei-
ner demokratie- und frauenfeindlichen 
Grundausrichtung ausgelöst. 

2024 gab es in Deutschland 13.230 
Vergewaltigungen, 788 polizeilich regis-
trierte Gruppenvergewaltigungen und 
15.606 Messerattacken mit vielen To-
ten. Warum haben die rot-grünen Gut-
menschen dagegen noch nie protestiert? 
Im Gegenteil, sie fordern von uns, dass 
wir uns in unserem eigenen Land dem 
Islamismus anpassen sollen? In Saudi-
Arabien könnten Christen eine solche 
Forderung nicht ungestraft stellen! Ist das 
nicht schon ein Fall für den Verfassungs-
schutz? Bei einer einzigen „digitalen Ver-
gewaltigung“ werden sämtliche Register 
gezogen und dabei auffallend koordiniert 
vorgegangen, nur, um ein Zensurgesetz 
eilig durchzudrücken! Aber mit einer 
weiteren Lügenaktion kann man keine 
Demokratie gestalten. Der Versuch, die 
Opposition zu verbieten, ist schon allein 
der Definition nach undemokratisch. 
Die ehemaligen Volksparteien erhalten 
krampfhaft ihre Macht mittels ihrer stän-
digen Koalitionen aus Wahlverlierern. 
Ungelernte und kompetenzlose Politiker 
wurden und werden zu Ministern ge-
macht, und so sieht unser Land heute 
auch aus. Die Wirtschaft wird ruiniert 
und ein riesiger Schuldenberg angehäuft. 

Die Altparteien haben ihre Regierungs-
zeit intensiv genutzt, um Posten und Äm-
ter in allen gesellschaftlichen Bereichen 
mit ihren Parteigenossen zu besetzen. 
Kritische Stimmen wurden aus allen Me-
dien entfernt, und die Opposition wird 
nun auf dieser Basis gezielt behindert und 
mittels „Brandmauer“ ausgegrenzt. 

So wollen diese Kreise eine Demokra-
tie retten, die gar keine mehr ist. Ist es 
Demokratie, wenn eine kleine Gruppe 
ideologisch verwirrter Gutmenschen eine 
historische Sprache mit diesem Gender-
Unsinn belästigen können? Darf man 
behaupten, demokratisch zu sein, wenn 
ein mit Steuergeld finanziertes RKI ganze 
Seiten zu unserer Gesundheit schwärzt? 
Ist es demokratisch, wenn eine abgewähl-
te Koalition dann noch schnell einen Rie-
senkredit von 500 Milliarden aufnimmt 
und bis heute nicht offen gesagt wird, 
wofür diese Zusatzschulden verwendet 
werden? Wollen die Scheindemokraten 
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ge Personal“ geht, dann entdeckt dieser 
Staat plötzlich ganz archaisch und reak-
tionär die Biologie wieder. Dann zählt 
nicht mehr, als was Sie sich fühlen, son-
dern was in Ihren Genen steht.

Gestern war das Geschlecht noch ein 
soziales Konstrukt. Heute, wenn es um 
die Meldepflicht geht, ist es plötzlich ein 
unumstößliches Faktum.

In der Komfortzone der Friedenszeiten 
ist die Biologie ein Feindbild, im Schüt-
zengraben der Bürokratie wird sie zur 
Pflicht. Was für eine Offenbahrungseid! 
Man verlangt von Ihnen den ultimativen 
Einsatz für ein Land, das Ihnen gleich-
zeitig verbietet, stolz darauf zu sein. Man 
will, dass Sie im Ernstfall den Kopf hin-
halten für Symbole, die man Ihnen vor-
her jahrelang madig gemacht hat.

Ich sage Ihnen eines: Ein Staat, der sei-
ne Bürger wie Inventar behandelt und 
nur dann zur Natur zurückfindet, wenn 
er Kanonenfutter braucht, hat ein mas-
sives Glaubwürdigkeitsproblem. Freiheit 
bedeutet nicht, dass man um Erlaubnis 
fragen muss, wenn man gehen will. Frei-
heit bedeutet, dass man bleibt, weil man 
es will – und nicht, weil man auf einer 
Liste der Bundeswehr steht!

Steven Weißheimer

Ein Eichhörnchen 
Ein Eichhörnen, braun-weiß gefleckt,
hatt‘ ich doch gestern hier entdeckt.
Es sprang geschickt von Ast zu Ast,
von Baum zu Baum, es war ein Traum.
Als hätt‘ es Flügel gar im Tanz,
gesteuert ganz geschickt vom Schwanz.
Es fand im Baum gar was zu fressen
und knabberte dort wie besessen
an einem kleinen Zapfen rum
und drehte diesen um und um.
Als alles scheinbar leer geputzt,
ließ es ihn fallen, schaut ganz verdutzt,
ob nicht noch mehr zu holen wär‘.
Doch dieser Baum war karg und leer.
Geschwind lief es den Baum hinunter,
hüpfte zu Boden flott und munter!
Im Augenblick war es geschehen,
ich konnte weiter es nicht sehen.
Blitzschnell war es am nächsten Baum,
auf and’rer Seite, sichtbar kaum,
und huschte dort mit großer Eile
den Baum hinauf! Wohl Langeweile
gibt es bei diesen Tierchen nicht!
Schmunzelte nicht das Gesicht?
Gar freundlich blickend sah es aus.
Nun geh‘ ich aber rein ins Haus!

Jörg Große

Wesenskern 
Völkermord

Sehr geehrter Herr Hauke,
Bundeskanzler Merz hat uns Unterta-

nen unlängst erklärt, dass das „Bündnis 
mit Israel [...] der Wesenskern deutscher 
Politik“ sei. Vielleicht bezog er sich dabei 
auf die deutsche Geschichte der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts, begonnen 
mit der berüchtigten „Hunnenrede“ von 
Kaiser Wilhelm II, der darin („Pardon 
wird nicht gegeben!“) zur Vernichtung 
widerständiger Chinesen aufrief, die man 
zu kolonisieren gedachte. Genau wie es 
Netanyahu heute mit seinen regionalen 
Nachbarn tut. Vielleicht meinte Merz 
auch den deutschen Völkermord an He-
rero und Nama (im heutigen Namibia) 

16LeserforumFW 08/26
15.04.26

ob du was sagst oder fragst, ist egal,
hast gefühlt eh keine Wahl.
Schlimm wird es nur,
ziehst du dir diese Gedanken täglich rein,
dann gehst du kaputt, drum lass es sein!
Wie heißt es, „Lebe den Augenblick“,
er ist das Einzige was zählt,
das ist der Trick,
was war ist weg, was kommt, noch nicht da.
So zu leben ist nicht einfach, das ist klar,
doch der Versuch ist wichtig.
Wir behalten auch alles im Auge, richtig,
aber wie habe ich gelesen:
„Verändere diese Welt mit deinem Lächeln,
lass nicht diese Welt dein Lächeln 
verändern.“
Fühl ich mich nun gut?
Sagen wir so, ich bin froh und dankbar,
dass ich am Leben bin,
das ich Freude erlebe
und teilen kann, gibt mir Sinn,
also, sage ich mir, ich bin.

F.- Peter Lehmann

Die Deutsche Post 
und Achselzucken

Ich versuche seit Wochen, Briefe ins 

europäische Ausland zu schicken. Ein 
sehr schwieriger Akt. So schwierig, dass 
keiner der Briefe den Empfänger erreicht. 
Ich kann es mir nicht erklären. Alles kor-
rekt, Porto und Adresse. Inzwischen bin 
ich schon so wütend, dass ich eine Be-
schwerde schreiben musste. Auch nicht 
so leicht. Es werden E-Mail-Adressen 
angegeben, die es gar nicht mehr gibt. 
Du brauchst starke Nerven, wenn du 
jemanden diesbezüglich telefonisch er-
reichen möchtest. Einen persönlichen 
Ansprechpartner kannst du vergessen. 
Bei der Service-Nummer wirst du mit 
KI Jana verbunden, diese versucht, dann 
dein Problem zu lösen. Die Betonung 
liegt auf „versucht“.

Aber KI Jana ist damit überfordert, gibt 
dir Tipps zum Nachlesen und verabschie-
det sich freundlich. Du wirst nicht, wie 
versprochen, mit einem Mitarbeiter ver-
bunden. Nein, die wollen nicht gestört 
werden. Letzter Versuch, eine E-Mail 
schreiben. Mir ist es in diesem Wirrwarr 
wirklich gelungen, einen Hilferuf abzu-
setzen an die Deutsche Post. Prompt kam 
die Antwort. 

Leider ist die Post nicht in der Lage 
normale Briefsendungen nachzuverfol-
gen.  Schieben alles auf das Empfänger-
land. Man empfiehlt eine Sendung per 
Einschreiben. Ja klar, ich gebe noch mehr 
Geld aus. Dabei möchte ich nur einer 
Freundin etwas mitteilen. 

Sicherlich werden weniger Briefsendun-
gen befördert als früher. Aber vielleicht 
haben wir es deshalb auch verlernt. Aus-
ländische Adressen könnten zu kompli-
ziert sein. Andere Länder andere Sitten. 
Ich weiß es nicht.

Sollten wir wieder über die Postkutsche 

nachdenken? Oder wir lassen das mit 
dem Schreiben. Ich habe jedenfalls eine 
andere Variante gewählt, entlaste damit 
die gebeutelte Post und weiß, dass es den 
Empfänger erreichen wird. 

Deutsche Post und Deutsche Bahn, ihr 
habt wirklich einiges gemeinsam. Wir 
können uns einfach nicht mehr auf euch 
verlassen. Ihr könnt alles teurer machen, 
doch der Service bleibt auf der Strecke, 
ist schlecht wie schon lange nicht mehr.

Heidemarie Gräser

Die Wehrpflicht-
Heuchelei

Haben Sie in letzter Zeit auch dieses 
seltsame Gefühl? Dieses Gefühl, dass 
wir in einem Land leben, das unter einer 
schweren Identitätsstörung leidet?

Jahrelang hat man uns beigebracht, 
dass Patriotismus eine Form von Geis-
teskrankheit ist. Dass Stolz auf die eigene 
Flagge verdächtig, ja geradezu gefährlich 
sei. Man hat die Nationalhymne zum 
Hintergrundrauschen degradiert und 
uns erklärt, dass „Heimat“ ein Begriff 
von gestern ist, den man am besten nur 
noch mit ironischen Anführungszeichen 
ausspricht.

Und jetzt? Jetzt folgt die große Poin-
te dieses schlechten politischen Witzes! 
Derselbe Staat, der die Fahne am liebs-
ten im Keller versteckt, möchte Sie – die 
Männer zwischen 17 und 45 – plötzlich 
ganz nah an sich binden. Aber nicht mit 
Liebe, sondern mit der Leine! Wer länger 
als drei Monate das Land verlassen will, 
soll künftig bitte erst beim zuständigen 
Karrierecenter der Bundeswehr höflich 
anfragen.

Stellen wir uns das mal vor: Sie sind 
jung, mobil, wollen die Welt sehen, viel-
leicht im Ausland arbeiten oder studie-
ren. Aber Moment! Der Staat hebt den 
Zeigefinger und sagt: „Halt mal, mein 
Freund! Du bist kein freier Bürger, du 
bist eine Ressource. Du bist wehrfähiges 
Material auf Vorrat.“

Man möchte also wissen, wo Sie sind. 
Man will die Hand auf Ihrer Schulter 
behalten. Warum eigentlich? Hat man 
in den klimatisierten Büros der Ministe-
rien Pläne in der Schublade, von denen 
wir beim Abendessen noch nichts wissen 
dürfen? Sollen wir hier schleichend auf 
ein Szenario vorbereitet werden, in dem 
das „Nie wieder Krieg“ plötzlich durch 
ein „Aber diesmal bitte mit dir“ ersetzt 
wird? 

Und jetzt kommt der Teil, bei dem die 
Heuchelei endgültig die Skala sprengt. 
Wir leben in einer Zeit, in der uns erzählt 
wird, das Geschlecht sei eine Frage der 
Tagesform. Es gibt dutzende Identitäten, 
Pronomen-Listen so lang wie Einkaufs-
zettel, und das Selbstbestimmungsgesetz 
ist die heilige Kuh der Progressiven. Du 
kannst sein, wer du willst – außer es wird 
ernst! Denn wenn es um den Marsch-
befehl geht, wenn es um das „wehrfähi-

so ihre Kriegs- und Rüstungspolitik fi-
nanzieren? Echte Demokratie jedenfalls 
geht völlig anders! Sie merken schon gar 
nicht mehr, wie undemokratisch sie sind! 

Brandenburg hat eine neue Regierung. 
Gab es gerade Wahlen? Nein, die alte 
Regierung hat sich die Macht erhalten, 
indem sie gezielt Posten- und Mandats-
wechsel organisierte und so die echte 
Demokratie umging! Glauben denn die 
Genossen in Potsdam wirklich, dass sie so 
die einstigen Stammwähler zurückholen 
oder den Bürgern so Demokratie erleb-
bar machen? Wie sollen die Bürger an 
die Demokratie glauben, wenn sie diese 
nicht erleben? Wenn Politiker mit unde-
mokratischen Mitteln gegen Andersden-
kende und sachlich kritische Stimmen 
vorgehen und dafür rechtswidrig Medien 
und Steuergeld verwenden, dann regt 
sich nicht nur in Ostdeutschland zuneh-
mend der Widerstand. „Der Krug geht 
so lange zum Brunnen, bis der bricht“! 
Und nicht vergessen, ich gehe nicht an 
die Ostfront! Andreas Heising

Wie fühle ich mich?
Hallo Herr Hauke und Team,

ich bin immer wieder begeistert, erstaunt 
und von vielen Inhalten des Leserforums 
erschüttert, es wird Tacheles geredet und 
sich Gedanken gemacht. 

Vielleicht ist mein Gedicht ein kleiner 
Beitrag.

Wie fühle ich mich?
Das ist die Frage, die ich mir kaum stelle,
wie fühl ich mich, fühl ich mich gut?
Bin ich gesund, hab ich Kraft und Mut?
Ja, es läuft so, ohne ständig zu hinterfragen,
mal dröhnt der Kopf,
es zieht und ziept an manchen Tagen,
manchmal tut der Bauch weh,
aber sonst ist alles ok.
Auch die Familie ist wohlauf,
Kinder, Enkel gehen ihren Weg
und sind gut drauf.
Alles super, alles schön,
so könnte, sollte man es sehen?
Doch schon ein kleiner Blick über den 
Tellerrand
zeigt einem jeden Tag,
die Welt ist außer Rand und Band.
Immer werden Ängste geschürt,
an Leid und Gewalt wird kräftig gerührt,
Kriege und Konflikte inszeniert,
damit viel Geld verdient, ganz ungeniert.
„Der Russe kommt“, welch ein Wort aus 
alter Zeit,
schon sind wir zu allem bereit.
Wir rüsten auf, milliardenschwer,
Geld spielt keine Rolle mehr.
Die Jugend, die muss endlich wieder ran,
in der Wehrpflicht steht sie ihren Mann.
Hier oder irgendwo auf dieser Welt
zu dienen, für Ordnung und viel Geld.
Spätestens jetzt fühl ich mich gar nicht gut,
Wenn ich sehe, was Politik und 
Parlament beschließen
und sich dann förmlich mit Weihrauch 
begießen,
Waffen- und Munitionsfabriken werden
 errichtet,
über 180 stillgelegte Bundeswehreinrich-
tungen
wieder aktiviert, so wird berichtet.
Geld für Bildung, Kunst, Soziales wird 
gekürzt,
Junge, Alte, alle Menschen sind bestürzt.
Da stehst du da in deiner Ohnmacht,

  

                                              https://wahlen-derfilm.de/
Mit einer Flut an Denkanstößen wird „WAHLEN“ Sie neu darüber
nachdenken lassen, was Mitbestimmung bedeutet.  

Wahlen-derfilm
„Wir müssen uns entscheiden – wir können eine Demokratie haben, oder
konzentrierten Reichtum in den Händen weniger – aber nicht beides“ 

Eine Anzeige der Frankfurter Freigeister – https://t.me/FrankfurterFreigeister
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weg nicht. Wussten Sie, dass der Iran die 
zweitgrößte jüdische Gemeinde der ge-
samten Region (nach Israel) beherbergt, 
die ihren Glauben völlig unbehelligt 
ausüben kann und sogar im iranischen 
Parlament vertreten ist? USA und Israel 
haben gerade eine jüdische Synagoge in 
Teheran bombardiert und zerstört. Das 
iranische Fernsehen zeigte eine jüdische 
Frau (ohne Kopftuch!), die zur Gemein-
de der zerstörten Synagoge gehört und 
ihre Meinung äußern durfte. Das deut-
sche Fernsehen zeigte nichts davon. Viel-
leicht war ja der Gedanke unerträglich, 
dass iranische Juden unbehelligt leben 
und glauben können, genau wie das – 

auch für Christen 
– in Syrien nor-
mal war, bevor 
die USA und 
Israel dort die 
Islamisten an die 
Macht gebombt 
haben. Der neue 
M a c h t h a b e r 
( „ Ü b e r g a n g s -
präsident“), der 
Frauen, darunter 
Baerbock, nicht 
die Hand reichen 
will (ihr Bild hat 
man auf dem offi-
ziellen Foto sogar 

verpixelt), wurde von Merz mit großem 
Pomp empfangen, während in Syrien die 
Pogrome gegen Christen und gemäßigte 
Muslime toben. Die Zerstörung der Sy-
nagoge beweist, dass es den USA oder 
Israel nie um „die Sicherheit der Juden“ 
ging. Wussten Sie, dass die Angreifer im 
Iran aber auch im Libanon wie zuvor be-
reits in Gaza bevorzugt Schulen, Univer-
sitäten, Krankenhäuser und andere zivile 
Infrastruktur zerstören? Wussten Sie, dass 
ein beachtlicher Teil der von Israel und 
den USA im Iran zerstörten Brücken, 
teils großartige Bauwerke, von weibli-
chen Architekten errichtet wurden?

Das rechtsradikale Regime in Tel Aviv 
hat nun auch juristisch die Hosen end-
gültig heruntergelassen: Dort hat man 
die Todesstrafe wieder eingeführt, aller-
dings nur für Palästinenser. Genau wie 
die „Rassengesetze“ in Deutschlands düs-
terster Zeit, dem Kristallisationspunkt 
des Merz‘schen „Wesenskerns“, nur für 
Juden galten. Zyniker sagen, dass damit 
die Rechtsstaatlichkeit in Israel gestärkt 
würde, weil die Palästinenser künftig we-
nigstens ein Urteil erhalten, bevor man 
sie ermordet. Und während – endlich! 
– immer mehr europäische Länder vol-
ler Entsetzen gegen den US-israelischen 
Völkermord protestieren, ihren Luftraum 
für die amerikanischen Angreifer sper-
ren und Lieferungen von Militärgütern 
an die Verbrecherstaaten untersagen, 
herrscht in Berlin zustimmendes Schwei-
gen. Die Rüstungsexporte an Israel florie-
ren (Deutschland ist nach den USA Isra-
els zweitgrößter Waffenlieferant). Wenn 
Deutschland schon vorübergehend kei-
nen eigenen Völkermord begehen kann, 
möchte man doch wenigstens von einem 
profitieren, den die „Wertepartner“ be-
gehen. BlackRock ist mit Merz‘ Arbeit 
höchst zufrieden.

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar, Dr. H. Demanowski

Bitte beachten Sie:
Die nächste Ausgabe erscheint bereits 
am kommenden Mittwoch, 22.04.2026.

oder die viel größeren Völkermorde, an 
Bürgern der Sowjetunion, Juden, Sinti, 
Roma und vielen anderen, verbunden 
mit Hitlers Träumen von „Großdeutsch-
land“. Völkermörder Netanyahu redet 
von „Groß-Israel“, das „vom Nil bis zum 
Euphrat“ reichen soll, und versucht nach 
den Palästinensern nun auch Iraner und 
Libanesen auszurotten. Hitler wollte 
„Bolschewiken“, Juden und viele ande-
re beseitigen, Trump möchte die Iraner 
„auslöschen und in die Steinzeit bom-
ben“. Trump ist natürlich nicht Hitler, er 
heißt ja ganz anders.

Zwischen Nil und Euphrat befinden 
sich so einige Länder. Neben Ägypten 
sind das u.a. Syri-
en, Libanon, Jor-
danien, der Irak, 
Jemen, Oman, 
Saudi-Arabien 
und die Golf-
Diktaturen. Nur 
die wenigsten 
all dieser Länder 
wurden bisher 
noch nicht – di-
rekt oder indi-
rekt – von Israel 
angegriffen. Um 
„Selbstverteidi-
gung“ ging es 
dabei keine Se-
kunde lang (der „Überfall auf den Sender 
Gleiwitz“ lässt grüßen), es ging und geht 
ausschließlich um territoriale Expansion 
(„Volk ohne Raum“), Eroberung und 
koloniale Unterwerfung. Schließlich ist 
„Groß-Israel“ die ölreichste Region der 
Welt. Und deshalb sind die USA, egal 
wie groß die Verbrechen auch sind, sehr 
gerne mit von der blutigen Partie.

Genau wie einst Hitler („göttliche 
VoRRRsehung“) berufen sich Netanyahu 
und Trump, besonders extrem auch des-
sen mit Kreuzrittersymbolik tätowierter 
Kriegsminister Hegseth, auf ihren ver-
meintlich göttlichen Auftrag. Im Weißen 
Haus werden von evangelikalen Ext-
remisten wahre Seancen einschließlich 
Handauflegen zelebriert. Da fragt man 
sich unwillkürlich, welcher eigentlich 
der „Gottesstaat“ ist – der Iran oder doch 
eher die USA und Israel? 

Merz hat jedenfalls mit seinem Ge-
schwätz den überwunden geglaubten 
Wesenskern verbrecherischer deutscher 
Politik in die Gegenwart geholt. Wo sind 
sie nun, all die bezahlten und unbezahl-
ten Schreihälse mit ihrem „Nie wieder ist 
jetzt“? Kann sich Deutschland wirklich 
niemals vom Fluch seiner Vergangenheit 
befreien? Es geht nicht nur um Israel. 
Merz möchte, dass Deutschland „die 
stärkste [vorerst?] konventionelle Armee 
Europas“ erhält, sein unfähiger „Außen-
minister“ assistiert, dass Russland auf 
ewig der Feind der Deutschen sei (war-
um eigentlich?). Inzwischen machen sich 
nicht nur Osteuropäer Sorgen über die 
beispiellose deutsche Hochrüstung, auch 
in Westeuropa zeigt man sich besorgt. 
Dort erinnert man sich noch sehr gut 
an die deutsche Geschichte. Merz hat in 
nur einem Jahr Amtszeit abgeräumt, was 
Generationen verantwortungsvoller Poli-
tiker vor ihm, mit Ausnahme von Scholz, 
aufgebaut haben.

Wussten Sie, dass es im Iran nur einen 
einzigen Geistlichen in der Regierung 
gibt? Der Rest sind Fachleute. Die ARD 
hat diese Information wohl vergessen. 
Ein „Mullah-Regime“ existiert schlicht-
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und deren politisch motivierte Fälschun-
gen sorgen für Verdruss. Dass diese Un-
ausgewogenheit von jenen bezahlt wer-
den muss, die vom öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk ausgegrenzt und – nicht nur 
in den Corona-Jahren – täglich verhetzt 
werden, steigert den Unmut weiter. Es 
verweigern immer mehr Menschen die 
Zahlung. Zwischen 2020 und 2024 (ak-
tuellere Daten liegen nicht vor) hat sich 
die Zahl der im Mahnwesen befindlichen 
Beitragskonten auf knapp vier Millionen 
verdoppelt. Aber 90 Prozent der Haus-
halte zahlen noch immer pünktlich. Der 
Tenor lautet: Man kann eben nichts ma-
chen. Wirklich nicht?

Das Finanzierungssystem von ARD 
und ZDF kam noch nie so ins Wanken 
wie zurzeit. Denn inzwischen gibt es zwei 
höchstrichterliche Urteile, die die Selbst-
bedienung des ÖRR deutlich erschwe-
ren. Das Bundesverwaltungsgericht und 
der Bundesgerichtshof haben Wege aus 
dem Zwangsbeitragssystem und aus der 
automatisierten Vollstreckung aufge-
zeigt. Hinzu kommt, dass die AfD im 
Falle eines Wahlsieges bei den Landtags-
wahlen im September versprochen hat, 
sowohl in Sachsen-Anhalt als auch in 
Mecklenburg-Vorpommern den Rund-
funkstaatsvertrag zu kündigen. 

Der Reihe nach: Am 15.10.2025 (Az. 
6 C 5.24) hat das Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig entschieden, dass der 
Beitragszahler nicht nur Pflichten, son-
dern auch Rechte hat. Das Bundesver-
waltungsgericht koppelt die Zahlungs-
verpflichtung nämlich erstmalig an die 
Einhaltung des Auftrages. Der Rund-
funkbeitrag wird dann verfassungswid-
rig, so das Bundesverwaltungsgericht, 
wenn der öffentlich-rechtliche Rundfunk 
über längere Zeit „gröblich“ gegen Viel-
falt und Ausgewogenheit verstößt. 

Das Problem liegt in der Beweisfüh-
rung. Für einzelne Haushalte ist es un-
möglich, den Nachweis über fehlende 
Ausgewogenheit und politische Einsei-
tigkeit zu erbringen, auch wenn der blo-
ße Augenschein dem Bürger recht zu 
geben scheint. Das Gericht hat klare 
Beweise gefordert: Mindestens zwei Jahre 
Programmbeobachtung, wissenschaftlich 
fundierte Analysen, empirische Nachwei-
se für Einseitigkeit, Framing und Auslas-
sung. Und genau daran arbeiten inzwi-
schen Medienforscher, Datenanalysten 
und Rechtsanwälte unter dem Dach der 
Freiheitskanzlei, die die Seite Beitrags-
stopper.de betreibt. Auf dieser Webseite 
finden sich Informationen zum Gutach-
ten und Hilfe für GEZ-Verweigerer.

Diese erhielten nun weitere Unterstüt-
zung vom Bundesgerichtshof. Der stopp-
te nämlich mit Urteil vom 26.02.2026 
(VII ZB 29/24) die automatisierte Voll-
streckung, indem er feststellte, dass das 
Vollstreckungsersuchen unwirksam ist, 
wenn die elektronische Signatur nicht er-
kennen lässt, wer tatsächlich die Verant-
wortung trägt. Es reicht nicht aus, dass 
der Name des Intendanten eingefügt 
wird, wie bislang geschehen. Es muss 
ein persönlich verantwortlicher Sachbe-
arbeiter bzw. Teamleiter unter dem Voll-
streckungsersuchen stehen. Bitte nicht 
verwechseln mit einer Unterschrift. Die 
ist – wie bei allen öffentlichen Beschei-
den – trotz anderslautender Gerüchte 
für die Wirksamkeit vor Gericht nicht 
erforderlich. Es muss aber deutlich sein: 
Welche konkrete Person hat den Inhalt 
geprüft und verantwortet. Das macht die 
Vollstreckung ab sofort erheblich kom-
plizierter.  In dem konkreten Fall, der vor 
dem BGH landete, ging es um folgendes: 
Der Bayerische Rundfunk wollte voll-
strecken, das Dokument wurde elektro-
nisch versandt, darunter stand der Name 
der Intendantin, verschickt hat es aber 
jemand anderes. 

Nun könnte man denken: dann än-
dern die das einfach. Aber so einfach 
ist das nicht. Die Automatisierung der 
Vollstreckung ist futsch. Bei einigen we-
nigen Fällen wäre das nicht dramatisch, 
aber es geht um Millionen Verfahren. 
Schon jetzt sorgt die Überlastung von 
„Beitragsservice“ und Behörden dafür, 
dass von den aktuell 1,23 Millionen 
Vollstreckungen nur wenige wirklich mit 
einer Pfändung enden. Das Prinzip der 
Abschreckung gegen potentielle Verwei-
gerer verliert zunehmend seinen Schre-
cken, was zu weiteren Verweigerern füh-
ren wird, was wiederum das systemische 
Problem für ARD und ZDF vergrößert. 

Und weiteres Ungemach droht. Sowohl 
in Sachsen-Anhalt als auch in Meck-
Pomm könnte die AfD nach den Wahlen 
im September den Ministerpräsidenten 
stellen. Die jeweiligen Spitzenkandida-
ten haben versprochen, den Rundfunk-
staatsvertrag zu kündigen. Die Kündi-
gungsfrist beträgt zwar zwei Jahre, aber 
es wird zu weiteren Zahlungsausfällen 
kommen, weil viele sofort ihren Beitrag 
stoppen werden. Zwangsläufig wird das 
auf andere Bundesländer überschwap-
pen. Allein die dann entstehende Masse 
von Mahnverfahren ist für den „Beitrags-
service“ nicht mehr händelbar; von Voll-
streckungen ganz zu schweigen. Und auf 
der anderen Seite stehen die Bürger nicht 
mehr allein, sie haben die Unterstützung 
großer Initiativen wie Beitragsstopper.de, 
die mit hochkarätigen Juristen arbeiten, 
die die Erfolge vor dem Bundesverwal-
tungsgerichts und dem BGH erstritten 
haben. Diese Urteile werden mittelfristig 
das Ende des Zwangssystems herbeifüh-
ren. Die Hetze und die Ausfälle eines Jan 
Böhmermann, die ich am eigenen Leibe 
erfahren durfte, oder die Fakenews einer 
Dunja Hayali wird es weiter geben, aber 
immer weniger werden dafür bezahlen.

Ich habe übrigens schon damit ange-
fangen. Je mehr es tun, desto unmögli-
cher wird es, dieses Zwangssystem auf-
rechtzuerhalten.

Die GEZ vor dem Ende
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